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I 2 162 Freitag den 15. Juli | | 1842. 


Schleſiſche Ehronik. i 5 
Heute wird Nr. 55 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Ueber die Geſindeordnung. 2) Anfrage. 
3) Korteſpondenz aus Liegnitz, Hirſchberg, Grünberg, Bunzlau. 4) Tagesgeſchichte. ; 


Befanntmadung 


U 


Durch das im 13ten Stück der diesjährigen Geſetzſammlung abgedruckte Reglement vom 6. Mai d. J. iſt die Einrichtung einer 
Feuer⸗ Societät für das geſammte platte Land der Provinz Schleſien unter gleichzeitiger Aufhebung der ſämmtlichen, bisher in Schleſien 
eſtandenen, auf gegenſeitige Immobiliar-Werficherung gegen Feuersgefahr gerichteten Societäten des platten Landes vom Beginn des Jahres 
843 ab, angeordnet worden. Dadurch werden namentlich aufgelöſet: 
) Die Schleſiſche Privat-Dominial⸗Land⸗Feuer⸗ Societät. 
bp) Die Brand - Verficherungs -Societät für die Preußiſche Ober⸗Lauſitz. ie 
e) Die Privar-Ruftital= Feuer -Sorietäten der Kreife Breslau, Militſch, Nimptſch- Reichenbach, Oels, Schweidnitz, Glogau, 
3 Haynau, Jauer und Liegnitz. 
Endlich höret: 


ch Die Kreis-Feuer-Societäts-Hülfe in Ableiſtung freier Fuhr- und Hand-Dienſte und Gewährung des nöthigen Strohes, 
mit Ablauf dieſes Jahres auf. 


Die Wirkſamkeit der an die Stelle diefer zeitherigen Vereine tretenden neuen Societät beginnt mit dem 1. Januar künftigen Jahres. 
Die Verſicherungen bei derſelben müſſen jedoch ſchon im Laufe der nächſten Monate dieſes Jahres erfolgen, und ſind zu deren Annahme die 
Ortsbehörden angewieſen worden. Die F. 79. vorgefchriebenen Verſicherungs⸗Erklärungen werden in der am Schluſſe dieſer Verfügung ab⸗ 
gedruckten Form abgegeben. Bei der ſo ſehr vorgerückten Zeit kann jedoch die vorgängige Einreichung, Prüfung und Feſtſetzung derſelben 
nicht mehr erfolgen, vielmehr müſſen die Deklarationen ſogleich zur Eintragung in das Orts⸗Lagerbuch gelangen. Die Aufnahme dieſer 
Orts⸗Lagerbücher iſt vorbereitet und werden die Ortsbehörden den Termin, bis zu welchem Anmeldungen angenommen werden können, in 
der ortsüblichen Art und Weiſe bekannt machen. Nach Ablauf dieſes Termins kommen aber die Orts-Lagerbücher zum definitiven Abſchluſſe 
und konnen ſpätere Anmeldungen alsdann nach Vorſchrift des §. 9. der Ausführungs-Verordnung vom 6. Mai d. J. nicht mehr angenom⸗ 
men werden. Von den Ortsbehörden wird bei der Aufnahme der Verſicherungs-Erklärung mit größter Bereitwilligkeit entgegen gekommen 
werden, und hoffen ſelbige bei Vollziehung des Geſchäfts gleicher Willfährigkeit zu begegnen. In dieſer Beziehung müſſen von Seiten der⸗ 
jeulgen, welche nach $. 13. des Reglements ihre Gebäude bei der neuen Societät zu verſichern beſchließen, alle in das Lagerbuch noth⸗ 
wendig gehörenden Nachrichten zur Eintragung in ſolches vollſtändig gewährt werden. Um jedem die sfälligen Zweifel zu begegnen, iſt das 
beigedruckte Formular beiſpielsweiſe ausgefüllt worden, und wird zur Erläuterung der darin enthaltenen Angaben bemerkt, daß in den Rubri⸗ 
on 7. und 8. alle Dimenfionen nach dem $. 4. 5. des Geſetzes vom 16. Mai 1816 feſtgeſtellten Maaße berechnet werden müſſen, und 
aß die Abrundung des in der Rubrik 10, treffenden Betrages zu einer nach §. 18. des Reglements mit der Zahl Zehn theilbaren Summe 
Pi Verſicherer unter allen Umftänden freiſteht, derſelbe daher, wenn die Taxe auf 101 ausfällt, die Abrundung derſelben auf 100 eben⸗ 
owohl, wie auf 110 beantragen kann. a 5 


des Das Orts-Lagerbuch gelangt nach dem Abſchluſſe an die Land-Feuer-Societäts-Kreis-Commiſſion, welche unter Vorſitz und Leitung 
Kla Kreis ⸗Landrathes mit der Feſtſtellung des Gebäude-Werthes, Prüfung der Verſicherungs-Summen, und Einſchätzung in die verſchiedenen 
inet nach $. 75. des Reglements vorgeht. Die zu Aſſociirenden haben der Commiſſion, es mag nun ſelbige in der Geſammtheit, oder in 
die einzelnen Mitgliedern in Funktion treten, die erforderten Auskünfte unweigerlich, und in aller Vollſtändigkeit zu geben, und ſich unter 
nothwendigen Weiſungen derſelben zu fügen. f 5 
trittz Da nach §. 15. des Reglements die rechtliche Wirkung der Verſicherung von der reglementsmäßig ſubſtantürten Anmeldung des Bei⸗ 
1 bej dem Landrath, beziehungsweiſe der Feuer⸗Societäts-Behörde des Kreiſes abhängt, nach Vorſtehendem aber die vorgeſchriebene . 
Ane durch Vermittelung der Ortsbehörde erfolgt, fo bleibt jedem Aſſociirten überlaſſen, ob und wie er ſich die Ueberzeugung, daß die 
eldung bei dem Landrathe wirklich erfolgt ſei, verſchaffen will. . f 5 


Umſtän Die von der Orts⸗Behörde zu dem Orts- Lagerbuche gebrachte, mit der Namens- Unterſchrift verfehene Deklaration wird unter allen 
den für eine ſolche Anmeldung angeſehen, welche mit dem Tagesbeginn des erſten Januar 1843 in rechtliche Wirkung tritt. 5 
PR Beſtätigung der zu dem Orts-Lagerbuche gebrachten Deklarationen erfolgt nach deſſen Einreichung zur Approbation an die un: 
en “ Provinzial Land - Feuer- Societät von Seiten derfelben, und wird jedem Affociirten von dem Landrathe eine Beſcheinigung über die 


dem Orts⸗ tagung und Approbation derſelben, oder auf Verlangen ein, ſein verſichertes Grundſtück betreffender beglaubigter Extract aus 
3 Lagerbuche zugefertigt werden. ; 
U 


Wer küneg in die Societät ei a im 15. 18. ff. und 29. des Regle⸗ 

ftig in die Societät eintreten will, hat dies unter Beobachtung der Beſtimmungen des $. 15. zun 8 
=> zu thun und die Deklaration in der unten bezeichneten Form vierfach dem Landrathe vorzulegen. Die erſte zur Aufnahme der Num⸗ 
r beſtimmte Rubrik, welche das zu verſichernde Grundftüc im Orts⸗Lagerbuche erhalten ſoll, wird in der Deklaration unausgefüllt gelaſſen. 


Breslau, den 28. Juni 1842. 


Provinzial „Land Feuer - Societaͤts⸗ Direktion. 
4 von Merckel. 
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Beſchreibung der Gebäude. 
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- Inland. 


Berlin, 12. Juli. Se. Mojefät der König ha⸗ 
ben Alergnädigſt geruht, dem praktiſchen Arzt Dr, Kohl⸗ 
mann zu Wanzleben den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Stadt⸗Wundarzt Rüdorff zu Eſſen das 
Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Eleven des medi⸗ 
ziniſch⸗chtrurgiſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts, Ott⸗ 
mar Wagner, dem Brückenwärter Friedrich zu 
Potsdam und dem Maſchinenmeiſter Pritz, im Dienſte 
des Prinzen Karl Königl. Hoheit, die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen; und dem Aſtronomen und or- 
dentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der 
biefigen Untverfität, Dr. Ideler, den Charakter eines 
Geh. Regierungs⸗Raths beizulegen. 

Dem Büch 


ſenmacher Karl Gü 1 
ſeldorf iſt unter ntermann zu Düf 


dem 9. Juli 1842 ein Patent auf eine 
7 Zeichnung, Beſchreibung und Motel 20 
a A neu und eigenthümlich anerkannte Sicherheits⸗ 
ortichtung an Gewehrſchlöſſern, zur Verhinderung des 
unwillkürlichen Losgehens der Gewehre, auf ſechs Jahre, 
son jenem Tage an gerechnet und für den Umfang der 
Monarchle, ertheilt worden. 


Se. Königl. Hohelt der Pri i 
Mühlberg Br ; „„ 


Abgereiſt: St. Ercellenz der General⸗Lieutenant 
und Direktor der Allgemeinen Kriegsſchule, Rühle von 


ilienſtern, nach Leipzig. 


Die Biehung der erſten Kloſſe Söſter Königl. Kiaf: 
ar wird nach planmäßiger Benimmung den 
zählen x feüh 7 Uhr ihren Anfang nehmen, das Ein: 
nabſt Ten Aacmchen 90,000 Ziehungs⸗Nummern aber, 

achmi 00 Gewinnen gedachter erſter Klaſſe, am 13. 
dee; ittags 3 Uhr, durch die Königl. Ziehungs⸗Kommiſſa⸗ 
f pfienttich und im Beiſein der dazu beſonders auf⸗ 
geforderten beiden hieſigen Lotterle⸗Einnehmer Seeger 


und Meſta im 2 
2 oe 8 Ziehungs⸗Saale des Lotteriehauſes ſtatt⸗ 


Berlin, 12. Juli. 
Carl K. H . 
Vermählung 


(Privatmittheil.) Der Prinz 
giebt morgen zur Feier der 25 jährigen 


den, 
Abweſenheit des Monarchen ſich entweder zum Herbſt⸗ 


Bäder begeben wol: 
ſich aber nach der 
„hier kund thun, 
der Prinzeſſin Ma⸗ 
Pracht bei uns began⸗ 
27 Rath v. Schelling 
k 5 erausgabe ſei } 
nber 6 Con rung bereit 8 e 
u erscheinen wird. Dem V en 

Be 1 ve tiefe Denker feine re 
inter hier gehaltenen Worten chon bedeu⸗ 

Ehe, 1 haben. — Die hiefige Cingakabenie will zu 
2 — pontini's vor deſſen Abgang noch eine Muſikauf⸗ 
lern veranſtalten, wobei unſte erſten Sänger und 
eh werden. — Der Löwenbund 
tu a 7 
hier allein Eee en mehreres berichtet, fol 


5 er zählen, di 5 i 
gab der niedrigsten Woikgelaſſe ſind . 


Kutscher die Hauptperfonen 
= Bund ohngeführ noch 300 e er 1 
zu einer gewiſſen Zeit an einem beſtimmten Da : 
45 auf der Löwenburg, verſammeln wollen : ir 05 
Enloſſe Smeinfcaftic, nach dem heilten (ae wo 
clöſers ziehen und deſſelden ſich bemächtigen wollen 
Das Kennzeichen dieſer Ritter iſt ein Löwe, der auf 
lachſtehend am Hute getragen werden ſoll. Wie ver: 
autet, wird diefer Bund wohl nächſtens von unſerer 
hörde aufgehoben werden, — Von unſerer Bühne 
ud plötzuch zwei Mitglieder entlaſſen worden. Herr 
artmann, ſeit 18 Jahren hier angeſtellt, und Herr 


r n 
ger, ein junger, für gewiffe R 4 5 
ſer Schauspieler Pen nicht talentlo 


Nach einem Artikel vom Mai 

2 n, U 2 * i 
15 der en Journal, lautet das 8 
„) Wir glauben an einen einzi⸗ 
3 dagen, auweifen Gott, dem Schöpfer Him⸗ 
be 1 Erde, den Vater aller Weſen. 2) Wir 
z ir dle Unsterblichkeit unferer Stelen und an 
G00 5 0 Vergeltung jenſeſts. 3) Wir glauben an 
N ore und an den Einfluß feines heiligen 
wit in 1 großen Glaubenshelden aller Völker der 
erde. 4) N r ehren die Satzungen und heiligen Ge⸗ 
bräucht aller Kirchen, welche dazu dienen, dem Erden⸗ 


„ 


———— 
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leben die höhere religibſe Weihe zu verleihen. 5) Wir 
achten die Tugend, und Sitteneinfalt hoch und heilig 
und wollen uns eines gerechten Wandels vor Gott und 
unſern Nebenmenſchen nach Kräften befleißigen. 6) 
Wir feiern mit kindlichem Danke Feſte zur Ehre des 
einigen Gottes, des Vaters des Lichts und des Quells 
der Liebe, der unſerer Seele! gnädigz ſein möge jetzt und 
in Ewigkeit.“ Am Schluſſe fügt das Journal noch 
bei: „So beſtimmt auch hier die Satzungen des Glau⸗ 
bensbekenntniſſes jener ſogenannten Freien mitgetheilt 
ſind, an deren wirklicher Exiſtenz, als Corporation, von 
Berlin aus ſelbſt neuerdings ſtark gezweifelt wird, fo 
glaubt die Redaktlon dieſes Journals, gewiß nicht ohne 
Grund, doch noch Zweifel in die Echtheit dieſer Mit⸗ 
theilung ſetzen zu dürfen.“ 

Frankfurt a. d. O., 11. Juli. Zur Marga⸗ 
rethen⸗Meſſe find dieſes Mal ſehr viele fremde Ein⸗ 
käufer angelangt, ſo daß, was ſich ſchon vorläufig über⸗ 
ſehen läßt, die Meſſe, wenn auch nicht zu den glänzend⸗ 
ſten, ſo doch zu den ziemlich guten wird gerechnet wer⸗ 
den können. Beſonders günſtig geſtaltet ſie ſich für die 
Tuchhändler, auch geht in Berliner Waaren viel um, 
aber nicht zu den beſten Preiſen. Im Allgemeinen 
herrſcht großer Verkehr und wird mit Ende der Woche 
das Gefhäft beendet fein. 


Deut ſchland. 


Stuttgart, 8. Juli. Die erſte Sitzung der Ab⸗ 
geordneten der Zollvereinsſtaaten wurde von dem Mini⸗ 
ſter des Auswärtigen, Grafen v. Beroldingen und von 
dem Finanzmimſter Herrn von Herdegen eröffnet. In 
den erſten Wochen dürfte kein Beſchluß von Wichtigkeit 
gefaßt, ſondern vorerſt die Anſicht ausgetauſcht werden. 
Der Kgl. großbritanniſche Geſandte, Sir George Shee, 
welcher alle Anſtalten zum Antritt einer Urlaubsreiſe be⸗ 
reits getroffen hatte, erhielt von ſeinem Hofe die Wei⸗ 
ſung, während der Dauer des Zollcongreſſes in Stutt⸗ 
gart ſeinen Poſten nicht zu verlaſſen. Ueberhaupt ſcheint 
die Diplomatie den Verhandlungen dieſer Herren mit 
großer Aufmerkſamkeit zu folgen. 

Karlsruhe, 8. Juli. Einer der Hauptinduſtrie⸗ 
zweige unſerer betriebſamen, wackeren Schwarzwälder iſt 
von einem ſchweren Schlage getroffen worden. Wir 
haden Nachrichten aus Straßburg, wonach daſelbſt am 
4. Juli eine königl. Ordonnanz angekommen iſt, der 
zufolge von demſelden Tage an die hölzernen Schwarz⸗ 
wälder⸗Uhren einen verdoppelten Eingangszoll unterwor⸗ 
fen werden. Der bisherige Zoll iſt nämlich von 1 Fr. 
10 Cent. auf 2 Fr. 20 Cent., als auf mehr als 1 Fl. 
per Stück erhöht, was beinahe ſo viel ausmacht, als 
manche Uhren werth ſind; denn der Preis derſelben, je 
nach der Arbeit, ſteigt von 1 Fl. 12 Kr. bis 6 Fl., 
und natürlich werden gerade die wohlfeileren Sorten 
auch in größerer Qualität verfertigt und abgeſetzt. 

1 (Oberd. 3.) 

Weimar, 7, Juli. Die Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen hat mit unſerm Hof die Sommer⸗Reſidenz Belve⸗ 
dere bezogen. Am 15. d. wird unſer Großherzog mit 
ſeiner erlauchten Tochter, der Prinzeſſin von Preußen, 
eine Reiſe in die Schweiz antreten. Die Großherzogin 
geht nach Franzensbad. 


Oeſterrei ch. 


Wien, 11. Sul. (Peivatmitth.) Nach der in 
unferm Amtsblatt erſchſenen Kundmachung, hat die Com: 
miſſion der Staats⸗Eiſenbahnen auf den 8. Auguſt eine 
Licitation der für das Jahr 1843 nöthigen Schienen 
für dieſe Bahnen ausgeſchrieben. Dieſe Kundmachung 
machte einen ſehr günſtigen Eindiuck auf den Stand der 
Eiſenbahn⸗Aktien, weil man daraus erſieht, wie viele 
Meilen im künftigen Jahr erdaut werden dürften. — 
S. K. H. der Erzherzog Johann, der eifrige Beförde⸗ 
rer dieſes großen National⸗Unternehmens war vergangene 
Woche einige Tage hier anweſend und kehrte hierauf 
wieder nach Steiermark zurück. — S. K. H. der Erz⸗ 
herzog Carl iſt mit ſeiner Familie zurück aus Trieſt 
wieder in Baden eingetroffen. — Die neueſten Berichte 
aus Bukareſt bringen die Nachricht, daß der großherrl. 
Commiſſär, Schekib Effendi, alldort eingetroffen war, 
und daß Fürſt Gyka durch die vorgenommene Miniſte⸗ 
rial⸗Veränderung die Oppoſitlon der Bojaren zu bes 
ſchwichtigen ſich Hoffnung machte. — Sehr bedeutenden 
Eindruck machte die Nachricht von einem abermaligen 
Mord⸗Verſuch gegen die Königin Victoria. Man wun⸗ 
dert ſich über dieſe wiederholten Verſuche, die ſicherlich 
durch allzugroße Milde veranlaßt werden. 


Großbritannien. 


London, 8. Juli, In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes wurden nach kurzer Oppofition von Seiten 
des Grafen Stanhope im Ausſchuß des Hauses ſämmt⸗ 
liche Klauſeln der Tarif⸗Bill angenommen. — Vorge⸗ 
ſtern ſchritt man im Unterhaufe zur Fortſetzung der Be⸗ 
batte über den die im Lande herrſchende Noth betref⸗ 
fenden Antrag des Herrn Wallace. Eine Menge 
Redner nahmen wieder für und gegen die Motion das 
Wort, ohne daß is zu einem Reſultate kam. Jeder 
Redner gab feine Anſichten darüber zum Beſten, worin 


hauptſächlich die Urſachen der Fabriknoth zu ſuchen ſeien. 
Der Eine wollte fie in der übertriebenen Spekulatlons⸗ 
ſucht der Fabrikanten finden, der Andere im Geld⸗ und 
Bankweſen, der Dritte in den Korngeſetzen, der Vierte 
in engherziger Handelspolitik, und fo fort, Lord Pal 
merſton ſprach über die Richtungen, welche der Belti⸗ 
ſche Handel in der nächſten Zukunft beſonders zu neh⸗ 
men haben würde. „Ich glaube nicht,“ ſagte derſelbe, 
„daß unſer Handel mit dem eutopäſchen Kontinent ſich 
in Folge des vorgeſchlagenen Tarifs ſehr vermehren wird. 
Was Deutſchland betrifft, fo haben unſere hohen Ge⸗ 
treide und Bauholz⸗Zölle dort eine erfolgreiche Konkur⸗ 
tenz mit unſeren Manufakturen erzeugt, und es iſt da⸗ 
her in jenem Lande auch wenig für eine Ausdehn 
unſeres Handelsverkehts zu hoffen. Wit müſſen alſo 
unfere Blicke nach fernen Regionen wenden, wenn es 
gilt, unſeren Fabrikflor durch Erweiterung unſeres Han⸗ 
dels neu zu beleben. Da finden wir die aufblühenden 
Märkte der Vereinigten Staaten von Nord = Amerika; 
leider jedoch ſteht uns daſelbſt die Einwirkung unſerer 
Korngeſetze auf die dortigen Produkte entgegen. Dann 
haben wir die weiten Landſtrecken Süd⸗Amerlka's; da 
ſtehen uns wieder unſere Zuckerzölle im Wege. Ehe 
alſo nicht dieſe beiden reduzirt ſind, kann von einer Aus⸗ 
dehnung unſeres Handels in jenen Gegenden keine Rede 
fein. Es bleibt uns unter dieſen Umſtänden nur Afrika, 
Arabien, Indien und beſonders China. (Gelächter. 
Mit Hinſicht auf die beiden letzten großen Handelsfelder 
woge ich, ungeachtet deſſen, was von den ehrenwerthen 
Herren gegenüber gegen die dort von dem vorigen Mi: 
niſterlum beobachtete Politik geſagt worden iſt, zu be: 
haupten, daß die von demſelben ergriffenen Maßregeln 
von Reſultaten begleitet geweſen ſind, die unſerm Han⸗ 
del zum größten Vortheil gereichen werden. Was zum 
Beiſpiel Afghaniftan betrifft, fo haben uns jene Maß⸗ 
regeln in dieſ m Lande ein weites Feld für unſeren Han⸗ 
del, fie haben uns jene bevslkerte Region eröffnet, die 
vom Indus bewäſſert und Central⸗Aſien genannt wird 
(ironiſches Gelächter), und wenn das jetzige Miniſterium 
nicht durch feine Schwäche und Kleinmüthigkeit wieder 
verliert und aufgiebt, was wir, ich und meine Kollegen, 
ihm dort gewonnen haben, ſo wird es unfehlbar Eng⸗ 
land ein großes Handelsgebiet ſichern. (Neues Geläch⸗ 
ter.) Auch die in China von dem vorigen Miniſterlum 
begonnenen Operationen werden ein gleiches Reſultat ha⸗ 
den. Die einzige Schwierigkeit dafelbſt iſt, Truppen 
genug zu finden, um Garnifonen an den Plätzen zu af: 
fen, die ſich unſeren Waffen fo leicht ergeben. (Hört!) 
Dann ader wird ſich ein großer Markt in jenem mäch⸗ 
ligen Reiche für uns eröffnen. Erſt im vorigen Jahre 
wurde mir ein Stück in Tſchuſan fabrizirten, bedruckten 
Kattuns gezeigt, welches von unſeren Manufakturen um 
weniger als die Hälfte des Preiſes weit beffer hätte ge⸗ 
liefert werden können. Welch ein Feld alſo für unfere 
Induſtrie und ſür unfere Produkte, wenn uns der Han⸗ 
del mit China erſt eröffnet iſt“!“ — Lord Stanley 
antwortete dem chemaligen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ſehr ironiſch auf dieſe Anpreiſung Afgha⸗ 
niſtan's und China's und warf ihm vor, daß er und 
ſeine Kollegen gerade überall, wo ein friedlicher Handels⸗ 
verkehr im Gange geweſen, durch ihre Politik es dahin 
gebracht hätten, daß Eiferſucht und offener Krieg an deſ⸗ 
ſen Stelle getreten. Hierauf machte O'Connell einen 
Verſuch, die Debatte zu vertagen, dies wurde zwar mit 
173 gegen 84 Stimmen abgelehnt, indeß ſehr bald ge⸗ 
lang es doch der Oppoſition durch wiederholte Bemü⸗ 
hungen, ihren Zweck zu erreſchen, ſo daß wieder eine 
Sitzung erfolglos hingebracht war. 

Ihte Majeſtät die Königin hat vorgeſtern in Be⸗ 
gleitung des Prinzen Albrecht wieder ihre gewöhnliche 
Spazierfahrt in einem offenen Wagen gemacht; zwei 
Stallmeiſter ritten neben demſelben. Es erweiſt fich alfo 
als ungegründet, daß Ihre Majeftät in Folge des aber⸗ 
maligen Attentats ihre öffentlichen Spazietfahrten hätte 
einftellen wollen. — Se. Durchlaucht der Erbprinz 
und Ihre Hoheit die Erbprinzeſſin von Sachſen— 
Kodurg⸗Gotha ſind geſtern früh zum Beſuch bei der 
Königin hier angekommen und im Buckingham ⸗Palaſt 
abgeſtiegen. 

Am Dienſtag haben die Kommiſſarien der City von 
London für die direkten und Grund ⸗ Steuern aus I ret 
Mitte durch Ballottement 7 Kommiſſarien und 7 Su⸗ 
pernumetarien für die Abſchätzung der von den Einwoh⸗ 
nein der City zu entrichtenden Einkommensteuer gewählt, 
Auch in allen übrigen Stadtbezirken hat darauf eine 
ſolche Wahl ſtattgefunden, und es wird nun im ganzen 
Lande ein Gleiches geſchehen. 7 ; 
Der Gefangene, John Bean, der eines Attentats 
auf die Königin beſchuldigt iſt, wurde vorgeſtern Mittag 
wieder nach dem Minifterium des Innern gebracht, weil 
dort ein zweites Verhör vor dem Geheimen Mathe ſtatt⸗ 
finden ſollte. Er fehlen ſehr unruhig, als er in den 
Saal trat, aber bald nahm er wieder feine finſtere und 
ffille Haltung an. Es wurden in feiner Gegenwart der 
Pollizei⸗Konſtabler Henry Webb, der ihn im Haufe ſel⸗ 
ner Eltern verhaftet hat, und der Pfandleiher Bid, bei 
dem er das Pistol gekauft hatte, verhört, und fie fagte 
242 aus, was ſchon gemeldet worden. Der 2 
ere erklärte auch nach Beſichtigung des Pistols, er könne 
beſchwören, daß daſſelbe, feitdem Bean es bei Ihm ge: 
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kauft, nicht abgefeuert worden ſei, weil ſich im Laufe 
deſſelben noch all der frühere Roſt befände. Auch der 
Vater des Gefangenen war bei dem Verhör gegenwär⸗ 
tig, wurde aber ſelbſt eben ſo wenig verhört als ſein 
Sohn, der ſodann wieder in fein Gefängniß zurückge⸗ 
bracht wurde. Dort hatte ihn ſchon am Morgen, ſein 
Vater beſuchen dürfen und in Anweſenheit der Gefäng⸗ 
nißbeamten eine Unterredung mit ihm gehabt. John 
Bean verſicherte wiederholentlich, daß es nicht ſeine Ab⸗ 
ſicht geweſen, die Königin zu verletzen, ſondern daß er 
nur fo gethan, als wolle er ſchießen, um irgendwie un⸗ 
tergebracht zu werden; er habe nichts als Pulver und 
Papier in das Pliſtol gethan, auch nicht auf Ihre Ma⸗ 
jeſtät oder auf eine der in ihrem Wagen ſitzenden Per⸗ 
ſonen gezielt, ſondern das Piſtol nach der Erde hin ge⸗ 
halten. Es fol jedoch, wie jetzt ganz beſtimmt verſichert 
wird, auch ein Stück von einer irdenen Tabackspfeife 
darin gefunden worden ſein. Daß er ſich drei Tage 
lang in den Parks nach der Königin umgeſehen habe, 
läugnete er nicht; in dieſer Zeit habe er das Piſtol wohl 
acht bis mun Mal abgedrückt, aber es fei nie losge⸗ 
gangen. Er fügte hinzu, daß er ſeines Lebens ſatt | 
und deportirt zu werden wünſche. Wie verlautet, ware 
die Anklage auf Hochverrath gegen John Bean aufge⸗ 
geben worden, und es ſollte ihm blos der Prozeß wegen 
eines ſtrafbaren Vergehens (misdemeanour) gemacht 
werden; da nun in einem ſolchen Fall der Angeklagte 
gegen Buͤrgſchaft vorläufig feine Freiheit erhalten kann, 
ſo wäre dem Gefangenen, wie der Berichterſtatter eines 
miniſteriellen Blattes meldet, eröffnet worden, daß er 
freigelaffen werden könne, wenn er im Stande ſei, zwei 
Bürgen mit einer Caution von 250 Pfd. für ſein Wie⸗ 
dererſcheinen vor der naͤchſten Gerichtsſeſſion zu ſtellen. 

John Francis iſt vorgeſtern früh von Newgate, 
mit ſchwerem Eiſen gefeſſelt, in einer Miethskutſche nach 
der ſüdweſtlichen Eifenbahnftation und von da nach Gos⸗ 
port gebracht worden, von wo er an Bord des Verbre⸗ 
cherſchiffes „Vork“ nach Auſtralien übergeführt werden 
ſoll. Am Montag hatte man ihm geſtattet, von ſeinen 
Eltern Abſchied zu nehmen. 

Aus dem Berichte unſeres Londoner Correſpondenten 
erſehen wir, daß die dritte Verleſung der Tarif⸗Bill im 
Oberhauſe am Sten ſtattgefunden hatte, nachdem dieſelbe 
durch 52 gegen 9 Stimmen genehmigt worden war. 
Am ten (einem Sonnabend) ſollten beide Häuſer außer⸗ 
ordentlicherweiſe zuſammentreten, damit der Bill der kö⸗ 
nigliche Aſſent ertheilt werden könne. Im Unterhauſe 
wurde am Sten die Debatte über die Motion des Hrn. 
Wallace fortgefest und war beim Schluſſe unſeres Be⸗ 
tichtes noch nicht beendet. (Börſenhalle.) 


Frankreich. 

Paris, 7. Jull. Mit dem Herannahen des Wahl⸗ 
tages werden die Wahlausſchüſſe immer thätiger und die 
Gemüther immer aufgeregter; trotzdem ſteht nicht im Ge⸗ 
tingſten ein Ausbruch von Unruhen zu befürchten, da die 
ganze Wahlbewegung diesmal ſich lediglich auf die ge⸗ 
dildeteren Klaſſen beſchränkt und die untern ſich ganz 
theilnahmlos verhalten. Darum ift die von der Regie⸗ 
rung angeordnete Conſignation der Truppen in die Ca⸗ 
fernen wol nur als eine Maftegel für den möglichen, nicht 
für den wahrſcheinlichen Fall zu betrachten. 

Der Monittur ſchreibt aus Neapel vom 26. Jun, 
daß der Prinz von Joinville mit der franzöſiſchen Flotte 
unter Abmiral Hugon daſelbſt erwartet wurde. Der 
König beider Sicitien hatte bereits den Palaſt Chiatan⸗ 
cone zur Aufnahme ſeines erlauchten Verwandten in Be⸗ 
reitſchaft ſetzen laſſen. 

Während man ſich, ſchreibt man aus Pau unteem 
2. Juli, auf dem weſtlichen Ende der Pyrenäenkette 
über unerträgliche Hitze beſchwett, iſt die Temperatur auf 
dem entgegengeſetzten Ende dieſes Gebirgszuges fortwäh⸗ 
renb ſehr niedrig geweſen, und aus der kleinen Feſtung 
Montlouis im Departement der öftlichen Pyrenäen wird 
ſogar gemeldet, daß es faſt immer geſchneit habe und 
daß die Garnifon genöthigt geweſen iſt, ihre Mäntel wie 
im Winter zu tragen. 


Belgien. 5 

Brüffel, 8. Juli. Der König iſt aus London 
feüher, als urſprünglich die Abſicht geweſen, zurückge⸗ 
kommen, um den Unterhandlungen mit Frankreich we⸗ 
gen des Zolltariſs mehr Sorgfalt zuwenden zu können. 
Vorgeſtern, als der König auf dem Eiſendahnhofe ſei⸗ 
nen Wagen beſteigen wollte, um nach Laeken zu fah⸗ 
ren, ſtürzte eine in Thränen aufgelöſte Frau zu ſeinen 
Füßen nieder und überreichte eine Bittſchrift. Der Kö⸗ 
nig befahl mit ſeiner gewöhnlichen Huld, daß die Frau 
aufſtehen ſollte, und las augenblicklich die Inſchrift flüch⸗ 
"tig durch, indem er der Bittenden feine Theilnahme be⸗ 
zeugtr. Man bemerkte, daß der Vorfall den König und 
den Kronprinzen ſehr deſchäftigte. Die Bleſcheiſt en⸗ 
hielt das Begnadigungs⸗Geſuch einer Mutter für ihren 
zu 15ähriger Haft verurtheilten Sohn. — Wit erſah⸗ 
sen fo eden eine Nachricht von der höchſten Wichtigkeit 
Man ſagt nämlich, Herr Kindt habe von Paris einen 
mit Frankreich adgeſchloſſenen Handels vertrag zurückge⸗ 
bracht. Here Kindt ward geſtern Abend von dem Kö⸗ 
nig empfangen und wird ſich morgen wieder nach Paris 
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begeben. Es ift wahrſcheinlich, daß die Kammern un⸗ 
vetzüglich einberufen werden, um die Bedingung die: 
ſes Vertrags zu prüfen, über welche nichts Näheres 
erlautet. 
Geſtern Abends um 4 Uhr empfing der König im 
Schloſſe von Laeken die große Deputation der 
Linnen⸗Induſtrie. Hr. Delehape, Mitglied der Res 
präſentanten⸗Kammer, führte das Wort; er ſtellte die 
elende Lage der arbeitenden Klaſſe dar, welche, wie er 
ſagte, ſich den äußerften Exzeſſen überlaſſen dürfte, wenn 
der franzöſiſche Tarif gegen uns beibehalten würde. Er 
deutete an, daß, da dieſer Tarif hauptſächlich gegen Eng⸗ 
land angenommen worden fei, es für das Land von 
Wichtigkeit ſei, Maßregeln gegen dieſes Königreich zu 
nehmen. Hierauf lenkte Hr. Delehaye die Aufmerkſam⸗ 
keit des Königs auf die Schicklichkeit eines Vertrags 
mit Spanien, indem er die Regierung aufforderte, eine 
commercielle Geſetzgebung anzunehmen, welche mit jener 
Frankreichs in Verhältniß ſtehe, was das erſte Glied 
der Kette fein würde, die uns commerciel mit dieſem 
Lande verbinden würde. Der Redner ſprach ferner von 
der Nothwendigkeit, ſich mit dem Bericht der Unterſu⸗ 
chungs⸗Commiſſion über die Linnen⸗Induſtrie zu beſchäf⸗ 
tigen, und über die Nothwendigkeit vorzüglich, üer die 
Mittel zur Verbeſſerung der Lage der arbeitenden Klaſſe 


zu berathen. Der König antwortete im Weſentlichen, 


er kenne die traurige Lage der Linnen⸗Induſtrie und der 
fo. zahlreichen Arbeiterklaſſe, die von ihr abhänge; er 
fügte hinzu, daß feine ganze Sorgfalt dahin zwecken 
würde, Belgien dem Einfluſſe des franzöſiſchen Tarifs 
zu entziehen. 

Jta lien. 


Rom, 30. Juni. Geſtern zur Gedaͤchtnißfeier der 
Apoſtel St. Petrus und St. Paulus, der erſten Schußz⸗ 
heiligen der römiſchen Kirche, celebrirte der heil. Vater 
als Pontifex maximus das Hochamt am Hauptaltar 
in dem ausgeſchmückten Dom von St. Peter, aſſi⸗ 
ſtirt von Cardinälen und Biſchöfen. Am Abend des⸗ 
ſelben Tags wurde von der Engelsburg das große Feuer⸗ 
werk, Ia girandola, abgebrannt, welches diesmal beſon⸗ 
ders reich war. Allgemein gefiel namentlich der in 
Brillantfeuer dargeſtellte Tempel in Paſſagno, welchen 
Canova nach dem hieſigen Pantheon erbaut hat. Die 
herrlichſte Sommernacht begünſtigte das Feuerwerk fo 
wie die Beleuchtung der St. Peterskuppel am Abend 
vorher. Heute in den Frühſtunden iſt der Papſt mit 
ſeinem Gefolge nach der Kirche St. Pauls vor der 
Stadt gefahren, um an deſſen Grabe die große Meſſe 
zu aſſiſtiren. — Heute früh ft Se. Kgl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm von Preußen mit ſeinem Sohne, 
dem Prinzen Waldemar, von hier nach Florenz abge⸗ 
reiſt, nachdem Beide in einer Audlenz vorgeſtern vom 
heiligen Vater Abſchied genommen. (A. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 28. Juni. (Privatmitth.) Seit 
letzter Poſt nichts Ethebliches in dem Stand der Dinge. 
Die ſyriſche Frage befchäftiget bis zur Ermüdung alle 
Diplomaten, allein der Divan ſcheint die Anſicht zu ha⸗ 
ben, daß die Großmächte in den projektirten Maßregeln 
nicht einig find, dies iſt der Schlüſſel ſeines bisherigen 
Widerſtredens gegen die Vorſchläge Stratford Cannigs, 
und der übrigen ſich denſelben angeſchloſſenen Diploma⸗ 
ten. Es heißt für beſtimmt, daß der ruſſiſche Miniſter 
von Titof, gegen jede Zwangsmaßregel feierlichſt prote⸗ 
ſtire und die Sache als eine innere Angelegenheit der 
Pforte abgemacht wiſſen will. — Der öſterteichiſche In⸗ 
ternuntius von Stürmer, der ſich krank in Bruſſa be⸗ 
findet, hat 6 Monate Urlaub von ſeinem Hof, zu Her⸗ 
ſtellung feiner Geſundheit, erhalten. Der Sultan hat 
ihm einen großen Beweis ſeiner Aufmerkſamkeit dadurch 
gegeben, daß er den berühmten Doktor Bernard, Prof. 
an der Medizinal⸗Schule in Galata Serai, nach Bruſſa 
abſandte, um ſich nach dem Befinden deſſelben zu 
erkundigen. — Dokter Bernard brachte S. H. günſti⸗ 
gete Nachrichten über diſſelben Geſundheitszuſtand. — 
Der Sultan hat den Mourtichan Ladik Gibraltar nach 
England geſchickt, um dort 4 Dampffregatten zu kaufen. 
Aus den Provinzen nichts Neues. Die als Steuer: 
Controleurs nach den europäiſchen und aſiatiſchen Pro: 
vinzen beorderten Rifaad und Haſſib Paſcha, find nach 
ihrer Beſtimmung abgegangen. Man hofft, daß ſie die 
Klagen der unbilligen Steuer⸗Vertheilung beſchwlchtigen 
werden. Ein Theil der franzöſiſchen Flotte mit dem 
Admiral La Suſe, iſt im Hafen von Smyrna einge: 
troffen. Hier herrſcht Ruhe und der Geſundheits⸗Zu⸗ 
ſtand iſt erwünſcht; allein in j 
gebrochen, weshalb eine Sanitäts⸗Commiſſion dorthin 
beordert wurde. 4 

Der Londoner Standard meldet: „Briefe aus 
Konſtantinopel vom 17ten Juni laſſen glauben, 
daß die Hartnäckigkeit der Pforte in Bezug auf die 
Syriſchen Angelegenheiten zu einer neuen kriege! 
eiſchen Demonftration an jener Küfte von 
Seiten des Franzöſiſchen und des Engliſchen 
Geſchwaders führen dürfte. In einer Verſamm⸗ 
lung der Repräſentanten der fünf Mächte ſoll eine ſolche 
Maßregel als zweckmäßſg erkannt worden fein. Herr 


Erzerum iſt die Peſt aus⸗ f 


von Titoff aber, der Ruſſiſche Geſchäftsträger, weigert 
ſich, auf feine eigene Verantwottlichkeit an biefem Be 
ſchluß Theil zu nehmen. Durch die letzten Nachrichten 
aus Syrien vom 28. Mai werden die von den Euro⸗ 
päiſchen Konſuln an ihre verſchiedenen Geſandtſchaften 
erftatteten offiziellen Berichte über den Zuſtand Syriens 
mehr als beſtätigt. Trotz dem, daß die Ottomaniſche 
Regierung ſich zum Gegentheil verpflichtet hatte, ſind die 
Albaneſiſchen Kehlabſchnelder, die zu Beirut gelandet 
wurden, doch über das Land vertheilt worden, ſtatt zu 
Acre in Garniſon zu bleiben, und verüben täglich die 
ärgsten Gräuel gegen die Einwohner, ſo wie gegen Eu⸗ 
topäiſche Reiſende. So behauptet ſich die „väterliche 
Regierung“ der Pforte in Syrien durch Mord, Plün⸗ 
derung und Gewaltthat. Zahlreiche Petitionen ſind in 
Konftantinopel eingegangen, die um Entfernung des ty⸗ 
ranniſchen Renegaten Omar Paſcha und um Erſetzung 
deſſelben durch den Emir Beſchir oder deſſen Sohn bit⸗ 
ten; und es iſt bemerkenswerth, daß dieſe Petitionen 
von mehreren Häuptlingen mit unterzeichnet ſind, welche 
vor Kurzem durch Einſchüchterungen dazu gebracht wor⸗ 
den waren, gewiſſe der Pforte überreichte Denkſchriften 
von ganz entgegengeſetztem Inhalt zu unterzeichnen, worin 


geradezu die Zufriedenheit des Volks mit ſeinen jetzigen 


Reglerern ausgedrückt war.“ 


Alexandrien, 20. Juni. Briefe aus Beirut 
vom 10. Juni theilen folgende Details über die Flucht 
des Emir Abdallah mit, der das Gebirge verlaſſen 
und ſich mit ſeinen Söhnen an Bord einer engliſchen 
Fregatte geflüchtet hat. Er ſcheint zu dieſem Entſchluſſe 
durch die Vorſichtsmaaßregeln des Serasklers Muſta⸗ 
pha Paſcha getrieben worden zu fein, welcher ihm Er⸗ 
klärungen entreißen wollte, denen fein Banner wider⸗ 
ſtrebt. Andere Chefs ſind dem Beiſpiele des Emir ge⸗ 
folgt, unter dieſen ſind einige verhaftet worden. Als 
der Seraskier von der Flucht des Emir Abdallah, 
die er gar nicht erwartet hatte, Kenntniß erhielt, begab 
er ſich perfönlich, in Begleitung Izzet Paſcha's, zu 
dem engliſchen General⸗Conſul, dem Oberſten Ro ſe, um 
den Emir zu reclamiren; auf die förmliche Weigerung 
des Oberſten, brach der Seraskier in Zorn aus und 
fagte: er würde ihn mit Gewalt holen, worauf der 
Oberſt, ihm mit dem Finger die Fregatte zeigend, ſagte 
„Et iſt dort, gehen Sie, ihn zu holen.“ Man ſieht 
ſehr ernſtlichen Ereigniſſen in Folge dteſer Angelegenheit 
entgegen. 
den maronitifhen Patriarchen gegen einen Ueberfall in 
Sicherheit zu bringen. — Man verſichert hier, ollein 
wir halten das Gerücht für grundlos, der Paſcha werde 
auf Befehl der Pforte Truppen nach Syrien ſenden. 
Bis jetzt ſehen wir keine Bewegung, welche dleſes Ge⸗ 
tücht beſtätigen könnte. (W. Z.) 


— 


Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 8. Juli. Die Direction der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zahlt die bereits empfange⸗ 
nen Conventionalſtrafen zurück und erläßt fie Denen, 
die ihre Verbindlichkeiten binnen einer gegebenen Friſt 
erfüllen, Eine löbliche Humanität! Dagegen befreundet 
ſich Niemand mit den hohen Preiſen. Auf der Ber⸗ 
lin⸗Potsdamer Bahn, wo die Direction Alles theurer 


hat, find dieſelben 15, 12½ und 7 ½ Sgr. für eine 


gleiche Strecke, wofür wir hier 25, 10 und 0 Sgr. 
zahlen, während die hieſige Directlon Alles billiger be⸗ 
zieht. — Hier erſtehen auf einmal zwei neue theologiſch⸗ 
proteſtantiſche Zeitſchriften, nachdem wir ſo lange 
blos eine katholiſche hatten. Die Herausgeber von bei⸗ 
den find gradufrt an der Univerſität und gehören der 
theologiſchen Fakultät an. So welt die perſönlichen 
Anſichten Beider gekannt ſind, dürften dieſe neuen Zeit⸗ 
ſchriften in eine diametrale Stellung kommen. Wieder 
eine erfreuliche Erſcheinung im  religlöfen Leben unſers 
Landes. Durch offenen, reblihen Kampf zum Sieg 
und Licht! — Trotz der ungewöhnlich lange anhalten⸗ 
den Dürre hat unſere Oder doch noch fo viel Waſſer, 
daß die Schiffe, allerdings geleichtet, fahren können. 
Dies ſind ſchon die erſten erfreulichen Reſultate der 
durchgreifenden Stromcorrection, wofür die Regierung 
bereits ungewöhnlich große Summen ausgab und welche 
Arbeit nicht ther aufhören wird, bis der Zweck: das 
ganze Jahr Fahrwaſſer zu haben, wenn auch im ver⸗ 
engten Bett, erreicht ſein wird. Ebenſo wird die Oder 
unterhalb Breslau von den noch in derſelben liegenden 
Wehren gänzlich befreit werden, da dieſelben theilweis 
chon zum Abbruch angekauft find; und oberhalb iſt für 
die Schifffahrt durch die großartigſten Schleuſenwerke, 
wo dergleichen nöthig, geſorgt. Daraus erhellt, welchen 
Werth die Regierung auf dieſen Fluß legt und wie ſehr 


fie den allerdings fehr zahlreichen Schiffern entgegen⸗ 


kommt. (L. A. 3.) 


Mit einer Beilage. 


Es ſcheint, daß man ebenfalls verſucht hat, 
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Beilage zu IE 162 der Breslauer Zeitung. 


Mufeum für Kunſt und höhere Induſtrie. 
1. Die Eröffnung des Muſeums für Kunſt und höhere 
Induſtrie, von welchem der Plan bereits im März dies 
ſes Jahres veröffentlicht wurde, iſt nunmehr, nachdem 
alle Vorbereitungen dazu mit Sorgfalt und Umſicht ge: 
troffen worden waren, am 10. d. M. erfolgt. Wer die 
Schwierigkelten kennt, die ſich mit einem ſolchen Unter: 
nehmen verbinden, wird dem Kunſthändler Hrn. Karſch 
alle Gerecktigkelt wiederfahren laſſen, eben ſo darüber, 
daß er es wagte, ein ſolches zu beginnen, als darüber, 
wie er ſeinen Plan nunmehr ins Leben gerufen hat. 
le großen Kunſtausſtellungen, welche alle zwel 
Jahre Hier, fo wie an mehreren großen Städten ſtatt 
haben, ſollen den Zweck erfüllen, dem kunſillebenden Pur 
blikum ein Bild vor Augen zu ſtellen, was durch die 
Kunſt, in einem längern Zwiſchenraum geſchaffen worden 
war und welche Fortschritte dieſelbe in einer gewiſſen 
Zelt gemacht hatte, und ſo zur Bildung des Geſchmacks 
eltragen und hier Nacheiferung anregen. Einer durch 
Van Deutſchland nunmehr verzweigten Verbindung von 
reinen, iſt es gelungen, dieſe großen wandernden Ga⸗ 
lerien zu ſchaffen, und nicht allein das, was das Va⸗ 
terland erzeugt, auszuſtellen, ſondern, in neueſter Zeit, 
. auch mit dem bekannt zu machen, was die Nach⸗ 
bäude Schönes hervorbrachten. Künſtler und Kunſt⸗ 
1 nicht allein, ſondern auch die Vereine ſelbſt, ja 
ft die Fürſten des Landes unterſtützten das Unterneh⸗ 
men, und dennoch iſt es bekannt genug, daß deſſen Fort⸗ 
ſetzung nur durch die Liberalität der Unterſtützer einer⸗ 
kits, und durch den Muth und die Aus dauer der ein⸗ 
zelnen Kunſtvtteine und deren Vorſteher andererſelts hat 
zr halten werden können, während die Koften 
des Unternehmens ſich auf viele Tauſend Thaler be⸗ 
liefen, und die Verthellung derſelben großen Schwie⸗ 
digkeiten unterlag; Umftände, die derjenige aller⸗ 
dings nicht zu würdigen vermag, der für einen 
kleinen Eintrittspreis, das Vergnügen genoß, ſich auf 
eine bequeme Weiſe mit dem Schönſten, was die Kunſt 
ſchuf, an einem Orte zuſammengeſtellt, bekannt 
zu machen und zu erfreuen, was er ſonſt zerſtreut hätte 
aufſuchen müſſen und doch zuletzt nicht zu Geſicht be⸗ 
kommen haben würde. 

Aus dem, was ſo eben bemerkt worden iſt, wolle 
der günftige Leſer ſich den Maaßſtab entnehmen, der an 
das Unternehmen eines einzelnen Mannes gelegt 
werden muß. Bei Begründung eines Muſeum, wie das 
des Herrn Karſch, wird man zwelerlei nicht fordern 
und nicht erwarten dürfen: einmal nicht die Aufſtel⸗ 
lung von Gallerien, wie hier nur die vereinte Kraft der 
en Kunſtvereine Deutſchlands vor Augen zu ſtellen 
ermägen, und dann: daß nicht alle vie Wochen die 
ho er des Muſeums mit lauter neuen Kunſtgegenſtän⸗ 
wird alſdengen werden können. Der Maaßſtab 
h ſe einerfeitg mit einer viel größern Mäßigung 
en, der Gewinn für das Publikum ein ganz an⸗ 
an das yı Eine größere Anforderung des Publikums 
der Unternm nehmen wird aber einzig und allein von 
wie neh. übung deſſelben felbftabhängig fein und davon, 

en dem Zwecke der Ausftellung auch durch den 


erkau : e 
eier und die Verbreitung der Kunſtſachen das Un⸗ 


ern und 


von ihren Aus ſtellungen 
durch Privatperſo den, der von denſelden 


zuſammen in Satte h wird, welche 
tines Jahres auf 40 


en werden, auch die 
gen fig nicht würden e 


Was nun zuerſt dle ausgeſtellten 
a 8 Muſeums betrifft, fo werden ee G5 
ws und größere Blidwerke zur Zeit immer in geringer 
vr 5 auf demſelben befinden; während alles das vor 
de rabſtichel und der Steindruck Neues und Schönes 
— ſich daſelbſt, cheils in größerer Menge zuſammen 
80 theils, und das bezieht ſich auf die Novitäten, 
pr manellerem Wechſel erſcheinen werden. Auch kann 
Kupfeaſlc werden, und iſt es bereits geworden, für den 
ſtich, 1 be Ae für den Stahl⸗ 
wer n 7 e gra ie, 7 
ke, 8 e für kleinere Bild 
Induſtrle, alles oder doch 
— 85 und in ſtetem Wechſel 


leben bilden wird, 


Freitag den 15. Juli 1842. 


— 


daß es faſt anmaßend erſcheinen kann, wenn der Re⸗ 
ferent auf denſelben aufmerkſam zu machen, an dieſer 
Stelle fi geſtatte. Grade aus der Kenntnißnahme 
deſſen, was ſoeben als dasjenige genannt worden iſt, 
was man im Muſeum finden ſoll und wie man es 
finden wird, wie wir erwarten, entſpringt für Künſtler, 
Kunſtfreunde und für die höhere Induſtrie der größte 
Vortheil. In einer großen Galletie empfängt der Be⸗ 
ſchauer allerdings einen mächtigern Eindruck von der 
Kunſt, er vermag aber, bewältiget durch die Anzahl alles 
Bedeutenden und Schönen, nicht, ſich dem Eindruck al⸗ 
les Einzelnen zu überlaſſen, die reiche Befruchtung des 
Geiſtes und der Sinne, geftatten weniger die Beſonder⸗ 
heiten zu würdigen und ſich dem Studium der Einzel⸗ 
heiten zu ergeben, und um fo weniger, wenn eine ſolche 
Gallerie eine wandernde iſt. 

Die einzeln und längere Zeit aufgeſtellten Gegen⸗ 
ſtände des Pinſels und des Grabſtichels, ſo wie der Li⸗ 
thographie, geſtatten ein ruhigeres Studium, und wenn 
die Nachbildungen der Gemälde durch Kupferſtich und 
Steindruck auch nicht jene in Glanz der Farbe und 
vielleicht auch nicht vollſtändig in der Zeichnung wieder⸗ 
zugeben vermögen, ſo wird doch der Geiſt der Com⸗ 
pofition der größern Kunſtwerke erfaßt werden 
können, und die Kunſt wird in der mehr oder minder 
ſchönen Nachbildung eine nicht nur erneute, ſondern auch 
eine ſich den Begriffen annähernde Wirkung erlangen, und 
auf dieſe Weiſe den Geſchmack an dem Großen, 
Schönen und Belehrenden erwecken und verbreiten. 
Wenn ſich nun in dem Muſeum zu allen Tageszeiten 
die Künſtler und Kunſtfreunde antreffen können, wenn 
den Erſtern geſtattet ift, dort ihre Werke aus zuſtellen und 
bekannt zu machen, und die Andern dort Aufklärung und 
Belehrung erwarten dürfen, wenn ſich ein künſtleriſches 
und kunſtfreundliches Zuſammenkommen und Zuſammen⸗ 
wenn — was bei dem ſo ge⸗ 
ringen Subſeripttonspreis Eines Thalers für 
ein ganzes Jahr möglich iſt — wenn ſich die 
Induſtriellen, die Bürger, die Gemerbtreibenden, auch 
veranlaßt ſehen werden, ſich den Mitgliedern des Mu⸗ 
ſeums anzuſchließen, wenn ſie ihren Pflegebefohlenen von 
Zeit zu Zeit den Genuß der Anſchauung und Belehrung 
zukommen laſſen werden, ſo kann es nicht fehlen, daß 
nicht das Unternehmen, abgeſehen von der Erfteuung 
und Erhebung des geiſtigen Lebens, auch auf dle Bil⸗ 
dung eines geläuterten und guten Geſchmacks in den 
Gewerben aller Art, gleichzeitig einen bedeutenden 
Einfluß erlangen müßte. Ein Land, voll Induſtrie 
wie Schleſien, und in welchem ſich die höhere In⸗ 
duſtrie derzeit zu entfalten beginnt und einen großen 
Aufſchwung gewinnt, bedürfte allerdings nothwendig ei⸗ 
nee höhern Kunſtſchule für die letzte Ausbil⸗ 
dung in den Künſten und in der höhern Indu⸗ 
ſtrie; uur durch die Begünſtigung der letztern, fie raſcher 
dem Ziele entgegen zu führen. Wir laſſen das an die⸗ 
fer Stelle Beifeite. Aber wir begrüßen ein Unterneh⸗ 
men, wie das Muſeum, als den Anfangspunkt ei⸗ 
nes neuen Beſtrebens, das Schöne, Gute und 
Großartige in ſeiner Kraft immer mehr bekannt zu ma⸗ 
chen und zum Allgemeingut zu erheben. Wie nun aber, 
zur Zeit, die Kunſt⸗Vereine Schleſiens und die Künſtler 
das Unternehmen öffentlich willkommen geheißen und 
daſſelbe öffentlich eingeführt haben, ſo müſſen nun auch 
die Führer der höhern Induſtrie ſich vereinigen, durch 
Wort und That daſſelbe zu unterſtützen und durch ihr 
Beiſpiel auch die entfernteren Gewerbe in ihren Kreis 
ziehen. Der Kaſtengeiſt, der Neid und alle untergeord⸗ 
neten Rückſichten, ſo wie der Eigennutz; Mißſtände, d 
in öffentlichen Blättern bel Gelegenheit der nun e 
beendeten Gewerbe⸗Ausſtellung ſcharf, wie es leider 
ſcheint, wahr gerügt wurden, müſſen verſchwinden, da, 
wo es gilt, ſich zu etwas Gutem zuſammen zu thun; 
denn es iſt ganz unzweifelhaft, daß: erlangt das Wahre 
und Gute erſt die Oberherrſchaft, alle jene Uebelftände 
und die unedlen Rückſichten ſich von ſelbſt verlieren 
wefden. 

So hoch wir nun auch die Kunſt an ſich ſtellen 
und annehmen, daß ſie als ein für ſich Beſtehendes, 
ſchon die höchſte Würdigung erhalten müſſe, ſo werden 
wir doch dieſelbe noch mehr ſchätzen, wenn ſie ihren 
Einfluß auf das ganze Leben in allem ſeinem intellektu⸗ 
ellen ſittlichen und praktiſchen Beziehungen ausüben 
wird. An dieſer Stelle iſt von der letztern beſonders 
die Rede, wenn ſie dieſe Einwirkungen auf das 


induſſrielle Leben fortpflanzt. Es gehört dazu: daß ſich 


die Induſtrie mit der Kunſt verſchwiſtert, den höchſten 
Standpunkt auffaßt und ihn ſelbſt in den kleinſten 
Aeußtrungen ihres Daſeins lebendig macht. Als 
einen Bauſtein zu dieſem Werke, ſehen oder wer⸗ 
den wir es anſehen, wenn in dem Muſeum ſich 
neben den Gegenſtänden der Kun ſt, auch die 
der höhern Induſtrie zeigen werden und man den Wett⸗ 


eifer bemerken wird, das Beſſere hervorgebracht zu haben 
und Einer den Andern im Guten und Schönen zu über 
treffen ſich beſtrebt. 

Aus dieſem Eifer wird ſich dann auch die höhere 
Anforderung an das Muſeum hervorbilden; es wird 
neben dem Austauſch der Gedanken, auch ein Austauſch 
der ausgeſtellten künſtleriſchen und induſtriellen Gegen⸗ 
ſtände hervorgehen, und ſo ein Verhältniß dem andern 
die Hand reichen, Gedanken an Gedanken ſich an ein⸗ 
ander reihen und praktiſch das Leben in der verſchleden⸗ 
ſten Richtung ſich ausbilden. 

So weit ſind wir noch nicht; — es iſt, wie 
ſchon gedacht — erſt der Anknüpfungspunkt gegeben, 
und das iſt genug derzeit; überlaſſen wir nun die 
Fortförderung dem gefunden Sinne und der beifälligen 
Unterſtützung aller derer, denen ein wahres Wohlwollen 
für feine Mitbürger inwohnt! — 

Nach dieſem Allem könnte nun noch eine ktitiſche 
Darſtellung desjenigen gefordert werden, was das junge 
Inſtitut bei feinem Erſcheinen ſchon geboten hat. 

Zuerſt: fo iſt die Lokalſtät wohl gewählt, geräumig, 
ſchön ausgeſtattet, bequem, licht und erheiternd, und man 
dewegt ſich in den Räumen mit Wohlbehagen. Der 
Inhalt — indem wir den weiter oben in die Hand ge⸗ 
nommenen Maaßſtab anlegen, — entſpricht den Raͤu⸗ 
men, welche ihn aufgenommen haben, oder beſſer, er 
übertrifft fie. Einige ſehr werthvolle Oelgemälde be⸗ 
rühmter und bekannter Maler, eine Landſchaft von 
Leſſing, ein ſchönes hiſtoriſches Genre: Bild 
von Becker, beide zu Kunſterſcheinungen ge⸗ 
hörend, welche den „oberſten“ Anforderungen 
entſprechen; Landſchaften von Siegert, Por⸗ 
träts von König, um unſere Landsleute nicht zu 
vergeſſen, gereichen dem Anfang zu hohem Schmucke. 
Die Sammlung der Aquarellen aus allen Maler: 
Schulen unſerer Zeit, muß man eine ganz ausge⸗ 
zeichnete nennen und Freunde der Kunſt um ſo mehr 
auf dieſelbe aufmerkſam machen, als eine ſolche hierorts 
noch nicht geſehen worden iſt. Der Kupferſtich wird 
durch die bedeutendſten Meiſter unſeret Tage reichhaltig 
vertreten und eben ſo durch die Deutſchlands, als 
die Frankreichs, Englands, Italiens, Hol⸗ 
lands, und wieder ebenſowol durch die Kunſt der neue⸗ 
ſten Zeit, als die der letzten Jahrzehnte und einiger des 
vorigen Jahrhunderts; endlich findet man gleich ausge⸗ 
wählt: Werke des Grabſtichels, der Radirung und der 
Aquatinte⸗Manir (Mezzotinto); — von Lithographien 
find größtentheils die beften der letzten Zeit vorhanden. 
Von Sculpturen befinden ſich eine Anzahl ſchöner 
Gypſe aufgeſtellt und die Kunſt⸗Induſtrie hat begonnen, 
ſich theils mit den ſo geſchmackvoll gefertigten Stein⸗ 
papp⸗Figuren, thells mit Stahlarbeiten und Pappetrien 
und einigen Glaswaaren des Auslandes zu zeigen, letz⸗ 
tere alle als Mufterarbeiten in ihrem Bereich. 


„ 


Aus dieſer kurzen Ueberſicht, fo wie aus dem gut 


und wiſſenſchaftlich geordneten Kunſtverzeich⸗ 
niſſe, werden Freunde und Kenner der Kunſt entneh⸗ 
men, daß des Guten, ja des Vortreffliche n in 
dem erſt eröffneten Muſeum viel zu ſehen und daß 
aus der Beſchauung und dem Studium deſſelben viel 
zu lernen iſt; — zur Unterſtützung des Unterrichts und 
der Belehrung hat der Unternehmer außerdem eine kleine, 
aber ausreichende Kunſtbibliothek und eine Anzahl künſt⸗ 
leriſcher Zeitblätter ausgelegt; man darf alſo fagen; daß 
nach vorhandenen Kräften — vielleicht ſogar mit gro⸗ 


ßen Aufopferungen — alles dargeboten iſt, um einen 


Weg zu eröffnen, der, wird er verfolgt, und betritt ihn 
mit dem Erbauer auch das Publikum, Beide zu einem 
ſchönen Ziele führen kann und hoffentlich auch wird. 
Indem wir uns vorbehalten, von Zeit zu Zeit das 
Publikum auf einzelne Gegenſtände, die ſich im Muſeum 
aufgeſtellt finden werden, aufmerkſam zu machen, ſchlie⸗ 
ßen wir dieſe Anzeige mit dem auftichtigſten Dank an 
den Unternehmer und dem Wunſche, daß er in zegfler 
Theilnahme und Anerkennung feiner Beſtrebungen den 
Lohn finden möge, den ſein Unternehmen verdient. 
[3 8 


Theatern 


Am 13. Juli, zum erſten Male: „Engel und 
Damon.“ Luftfpiel in 3 Akten, nach Couręy und 
Depeuty von Forſt und Leutner. — Hierauf, neu 
einftudirt: „Der Kuß nach Sicht.“ Poſſe in 1 Akt, 
nach Scribe von Caſtelli. n 

Man ſollte der Meinung fein, bei dem geſtiegenen 
Intereſſe des Publikums an allem Theaterweſen, müßte 
die Gewohnheit der früheren Zeit: „ein neues 
ein volles Haus ſich noch weit entſchledener bewähren. 
Die Praxis ſtraft dieſe Vorausſetzung Lügen, In der 
günſtigeren Theater⸗Saiſon ziehen nur Sachen von ſehr 
großem Renomms gleich ein zahlreiches Publikum her: 


bei, und im Sommer läßt man ganz gute Novitäten, ja 
ſogar neue Donizetti'ſche Opern, unbeachtet vorüber 
gehen. Da iſt nur der Gaſtzug für die Theatergänger 
anziehend und auch davon nur die Elite Deutſchlands. 
Die ſe iſt aber ſehr klein, und wird von 70 ſtehenden, 
deutſchen Bühnen, die alle auch ihren Sommer durch⸗ 
machen müſſen, beanſprucht. Wenn alſo Breslau in 
dieſem Zeitraume drei dis vier davon herzulocken weiß, 
fo iſt das Verhältniß ſchon überſchritten. Die Zwi⸗ 
ſchen⸗Vorſtellungen ſind, ſelbſt mit Neuigkeiten, faſt 
verlorene Tage. So erſchienen auch heute zwei gute 
Sachen, die eine ganz, die andere faſt wie neu. 
Engel und Dämon führt den Beweis, daß ſelbſt ein 
gutes Weib, ein Engel von Herzen, aus mißverſtande⸗ 
nem, von Verwandten und Bekannten genährten Stolz 
äußerlich zu herrſchen, begangene Fehler niemals vor 
Zeugen zu geſtehen, dem Manne zum Dämon werden 
müſſe, auf eine intereſſante, geſchickte Weiſe und wird im 
Verlaufe des Stücks weit anziehender, ſpannender, als 
man nach dem unnöthiger⸗ und widerlicherweiſe auseln⸗ 
ander gezerrten, erſten Akte vermuthen ſollte. Der Muth 
der Selbſtaufopferung Merlinville's iſt freilich etwas 
ſtark, bis zum Exzeß auf die Stufe getrieben, die Angel y 
in feinem „Feſt der Handwerker“ als „häusliche 
Angelegenheiten!“ bezeichnet. Im wirklichen Leben 
dürfte ein Mann von ſolcher Duldſamkeit kaum zu 
finden ſein. — Doch der Dichter will ihn fo und weiß 
unſer Intereſſe daran zu feſſeln. Von origineller Art iſt 
der Häuſerbeſitzer Godard, der in ſeiner eilfmaligen 
Hausherrenſchaft alle Augenblicke neue Motive ſucht, die 
ihm convenirende, hübſche Frau feiner, Partei mit ſuper⸗ 
lativiſcher Zudringlichkeit zu behelltgen. Um den Charak⸗ 
ter möglichſt komiſch auf die Spitze zu ſtellen, iſt Go⸗ 
dard auch nicht winder feig, als zudringlich, und wird 
dadurch das beſtändige Stichblatt der gereizten Eiferſucht 
Merimvilles und dle eigentliche Folie der Lachluſt. 
Herr Wohlbrück traf den Beruf ſolcher Burſche, die, 
ſelbſt mit vielem Gelde, doch nur zum Sacktragen da, 
auf höchſt ergögliche Weiſe, und würde darin noch weit 
mehr effektultt haben, könnten wir bei ihm größere Si: 
cherheit wahrnehmen, die leider überall fehlt. Es ging 
nirgends recht zuſammen — elnmal kam es ſogar bis 
zu wirklichem, minutenlangem Stocken. So arge 
Vernachläßigungen bringen das Ganze aus dem Gleise 
und find für das Publikum Ribbenſtöße — daß es ſich 
eben im Theater befinde. Herr Bercht, den der 
Zettel als Regiſſeur genannt, bleibt dafür, für heute, 
doppelt verantwortlich. — Herr Moſer ſcheint ſich 
in der ſentimentalen Richtung ſeines Spiels immer mehr 
zu gefallen. Merinville kann, fo vlel er auch von 
feiner Frau erträgt, in feiner Handlungsweiſe doch männ⸗ 
licher auftreten. Dadurch wird Herr Moſer ſeiner, ſonſt 
guten Darſtellung weit mehr entſchiedene Färbung geben. 
Madame Schreiber: St. George ließ ihr beſſeres 
Selbſt von Anfang an zu wenig durchblicken, um ihrer 
ſchlleßlichen, raſchen Bekehrung Glauben zu verſchaffen. 
— Die einfache, aber hübſche Poſſe: „Der Kuß nach 
Sicht“ will noch raſcher geſpielt ſein, als Nr. 1. Doch 
iſt auch darin mehr Einzelnes, als das Zuſammenſpiel 
zu loben. Wenn der Pächter Hips, der ein geſcheuter 
Kerl zu fein vermeint, recht naiv erſcheint, indeß ihn 
Herr Wohlbrück mehr täppiſch gab, wenn feine Hanna, 
eine derbere Bäuerin, wozu ſich Frl. v. Carlsberg nie⸗ 
mals recht eignet, liegt in der kleinen Piece recht viel 
komiſche Wirkung. Mad. Stein wußte in ihren müt⸗ 
terlichen Rollen heute in beiden Stücken, in dem erſte⸗ 
ten die Eitelkeit und in dem letzteren die Schwäche der 
Gutmüthigkeit in ſcharfem Contraſt heraus zustellen; ihr 
anſtandsvoll nobles Spiel gewinnt dieſer Schauſpielerin 
immer mehr Freunde. — Herrn Reder (Max Bern) 
find Bilder diefer Art ſchon geläufig. — Das ſehr kleine 
Publikum verhielt ſich faſt ganz ſtill. 


Die heutige, letzte Vorſtellung der „Sylphide“ 
mit den intereſſanten Berliner Gäſten wird um ſo 
allgemeinere Beachtung finden, als ſich die Direktion, 
auf mehrfache Wünſche, entſchloſſen hat, für die noch 
folgenden Gaſt⸗Vorſtellungen des Berliner Bal⸗ 
lets die bisherige doppelte Erhöhung der Parquet⸗Lo⸗ 
gen und der beliebten Parquet⸗Sitz⸗Plätze bis auf die 
halbe, beim Gaſiſpier der Schröder⸗Devrient flatt- 
gehabte, zu ermäßigen. — Wer nur irgend Sinn 
für dieſes liebliche Kunſtgente hegt, wird feine Erwar⸗ 
tungen bei Weitem übertroffen finden. 11. 


Salzbrunn, 12. Jul. (Privatmicheit.) Noch 
ſind wir don der Zeit, wo ſonſt die Zahl unſerer Kur: 
gäfte am höchſten zu fein pflegte, um mehrere Tage ent: 
fernt, und ſchon finden wir in der Brunnentifte 860 
Famillennummern verzeichnet. Bel alle dem, daß ſchon 
über 100 Nummern uns verlaſſen haben, dewegen ſich 
dennoch alle Morgen über 800 Perſonen auf unſeren 
Promenaden und gewähren dem Zuſchauer einen höchſt 
intereſſanten Anblick. — Unter den täglich, nicht ſelten 
aus weiter Ferne, Herbelkommenden, befand ſich geſtem 
auch eine Familie aus Dänemarks Hauptſtadt, wie ein 
Bewohner aus Middleſſer. Eine gleiche Thätigkeit 

errſcht in unſerm Verſendungsgeſchäſt, über 130,000 
Flaſchen wurden ſchon von hier weggefördert. — Die 
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Sammlungen für die durch das Feuer am vergangenen 
26. Juni verunglückten hieſigen Einwohner 
werden täglich ergiebiger und unter den ſo thätig Theil⸗ 
nehmenden befindet ſich ſelbſt Ihre Majeſtät unſere 
Allergnädigſte Königin. Ein Schreiben Aller⸗ 
höchſtdero erſtem Kammerherrn, Schloßhauptmann von 
Königsberg, Herrn Grafen v. Dönhoff aus Dres⸗ 
den, an den hiefigen Brunnenarzt, Geh. Rath Zemplin, 
lautet unter Anderem dahin: „Eingedenk der angeneh⸗ 
men Zeit, welche Ihre Majeſtät unſere Allergnädigſte 
Königin in frühern Jahren in Ihrem freundlichen Thale 
verlebte und der Heikraft, welche die Quelle deſſelben 
auf Allerhöchſtihre Geſundheit ausübte, deſonders 
aber erfüllt vom Mitgefühl für die armen, 
durch das Brandungläd ſchwer heimgeſuchten 
Dorfeinwoher, geruhen Ihre Majıftät mich zu bes 
auftragen, Ihnen zur Verwendung unter die Hülfsbedürf⸗ 
tigten in Allerhöchſtihrem Namen 400 Rthlr. zu über: 
weiſen. — Wer ſolkte nicht durch dieſe, nicht durch eine 
Bittſchrift herbeigeführte ſchöne Handlung des Wohl: 
thuns, wie durch die Tauſende anderer dergleichen, 
welche Ihrer Majeſtaͤt hohe Gnade Nothleidenden nach 
allen Seiten hin unaufhörlich ſpenden, zu treuer Hin⸗ 
gebung, zu innigftem Danke gedrängt werden, nicht nur 
die Empfangenden, ſondern auch alle, die von ſo edeln 
gnädigen Geſinnungen Kenntniß erhalten. Möge Gott 
Ihrer Majeſtät reichlich dafür lohnen und uns die gu a⸗ 
den reiche Landesmutter dis in ferne Zeiten erhal: 
ten. Eine gleich gnädige Theilnahme erfuhren die Ab: 
gebrannten auch durch eine reiche Spende Ihrer Kö⸗ 
niglichen Hoheit der Prinzeß Wilhelm von 
Preußen zu Fiſchbach. Vergeſſen wollen wir auch 
nicht, daß unfer Grundherr, der Graf Hochberg⸗Für⸗ 
ftenfteim theils durch baare Geldgaben, theils durch Holz 
und Geldvotſchüſſe der Wiederaufbauenden beiſtehen 
wird. — Bei dem jetzt fo zahlreichen Beſuche, diſſen 
ſich unſere Quellen erfreuen, entwickelt ſich natürlich ein 
höchſt dewegtes Brunnenleben, und es fehlt nirgends an 
mannigfaltigen Unterhaltungen und Zerſtreuungen. — 
Vor allem gewährt, außer unſern ſchönen Umgebungen, 
welche dem Fremden, dei dem zu Ausflügen günſtigen 
Wetter, ungeahnten Zauber entfalten, die Butenoppſche 
Geſellſchaft den Theaterfreunden vielen Genuß, nament⸗ 
lich war es in dieſen letzten Tagen der Fall, wo die de⸗ 
rühmte Künſtlerin Fräulein Charlotte v. Hagen 
denſelben unendlich erhöhte. In fünf Vorſtellungen trat 
dieſelbe auf. Ein rauſchender Beifall erſchallte ſtets bei ih: 
rem Erſcheinen, und bedeckt war die Bühne mit Blu⸗ 
menkränzen nach der dritten Vorſtellung, weil ſie die 
letzte fein follte, fo wie nach der Öten, welches wirklich 
die letzte war. — Auch in einer Abendgeſellſchaft auf 
dem Schloſſe Fürſtenſtein trug Fräulein von Hagen in 
einer zahlreichen Verſammlung unferer Gäfte unaufge⸗ 
fordert durch Vorträge ſcherzhafter wie ſinniger Dichtun⸗ 
gen höchſt angenehm viel zur Unterhaltung bei und bes 
wies die Meiſterſchaft in ihrer Kunſt auf das glänzendſte. 
— Erzählen wollen wir endlich noch, daß unſere Abge⸗ 
brannten durch 5 aus der Mitte derſelben für ihre Dar⸗ 
ſtellung zum Beſten ihrer, perſönlich derſelben einen Dank 
darbrachten und von ihr nicht nur bewirthet, ſondern 
auch noch obendrein beſchenkt wurden. 


Klodnitzkanal⸗ Schifffahrt. 

In dem Zeitraume vom 1. April dis Ende Juni 
1842 wurden von hier auf dem Klodnitz⸗Kanal ver⸗ 
ſendet: 

A. In die Oder: 

118 Schiffe mit 133,800 Etr. Eifen und Zink, 


u —.— 


auch 1,500 = Schwefel, 
29 9,300 Tonnen Kohlen, 
17 72 17,400 Etr. Steinsalz, 


47 Gänge Flößholz. 
B. An die innerhalb des Kanals belegenen Hütten 
werke ꝛc.: 
24 Schiffe mit 500 Ctr. Rohelſen, 
auch 7,500 Tonnen Kohlen. 
In demſelben Zeitraume des Vorjahres wurden von 
hier verſendet: 
A. In die Oder: 
109 Schiffe mit 127,680 Ctr. Eiſen und Zink, 
172 = 57,240 Tonnen Kohlen, 
14 16,800 Ctr. Steinſalz, 
30 Gänge mit Flößholz. 
B. Innerhalb des Kanals: 
42 Schiffe mit 4395 Etr. Eiſen, 
9990 Tonnen Kohlen. 


Die Oderſchifffahrt. 

In der Nr. 53 dieſer Zeitſchrift find unter obigem 
Artikel manche leider ſehr begründete Klagen über die 
Mängel der Oderſchifffahrt erhoben worden, die indeß 
zes dabei Betheiligten ſchon längſt genugſam bekannt 

ten. 


Es wäre allerdings ſehr wünſchenswerth, daß zwiſchen 
Stettin und Breslau eine Reihefahrt eröffnet würde, 
wodurch, wenn auch nicht eine billigere Fracht, fo doch 
jedenfalls eine vegelmäßigere Expedition der Schiffer er: 


zielt würde, wie ſolches unter den jetzt beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen ſtattfinden kann, was namentlich für die uns 
bedeutenden Handlungen jetzt oft ſehr drückend und nach⸗ 
theilig iſt, indem es nicht ſelten vorkommt, daß unbe⸗ 
kannte Schiffer drei bis vier Wochen im Laden liegen, 
und wenn ſolche Schiffer dann endlich ihre Reiſe an⸗ 
treten, ſind ſie nicht ſelten ſo von Geld entblößt, daß 
ſie die zu der Fahrt nöthigen Mannſchaften nicht halten 
können, wodurch fie gegen Andere unverhältnißmäßig 
lange unterwegs find. — Darin iſt wohl oft der Grund 
zu ſuchen, daß dergleichen Schiffer unerlaubte Handlun⸗ 
gen begehen. — Es ſind indeß auch nur einzelne Häu⸗ 
ſer, die durch die billigeren Frachtofferten ſolcher Schiffer 
ſich verleiten laſſen, durch dieſe ihre Güter zu verladen. 


Was die erwähnte Erhebung der fogenannten Dls⸗ 
kretionsgelder durch die Handlungs⸗Kommis anbetrifft, 
ſo iſt der Einſender des oben erwähnten Artikels nicht 
genugſam davon unterrichtet, um eine ſolche Anklage 
verantworten zu können. — Die allbekannten ſogenann⸗ 
ten Diskretionsgelder find eine freiwillige) Abgabe der 
Schiffer, und haben je nach der Entfernung der Tour 
ihren beſtimmten Satz, der indeß bedeutend geringer iſt, 
wie an andern Orten. Von willkührlichen Erpreſſungen 
kann wohl hier nie die Rede fein, es iſt hier ſtets ſtill⸗ 
ſchweigende Bedingung, und einzelne wenige unbedeu⸗ 
tende Häufer, die dergleichen Geſchäfte nicht durch einen 
Commis betreiben laſſen, und von der Abgabe des 
Schiffers vielleicht keinen Gebrauch machen, erzielen da⸗ 
durch dennoch keine bllligere Fracht, vorausgeſetzt, daß 
ſie durch tüchtige dekannte Schiffer verladen. — Dieſe 
ſich ſtets gleichbleibende Abgabe kann alſo wahrlich nicht 
die Schiffer veranlaſſen, ſich fraudulöſe Handlungen zu 
erlauden, da ſie ſtets wiſſen, welche Netto⸗Einnahme ih⸗ 
nen übrig bleibt, überhaupt kommen dergleichen Hand⸗ 
lungen bei den bekannten Schleſiſchen Schiffern, deren 
ſich die größeren Häufer ſtets bedienen, nur äußerſt ſel⸗ 
ten vor. — Es wäre indeß ſehr zu wünſchen, daß eine 
Reihefahrt zwiſchen Stettin und Schleſien zu Stande 
kame, wodurch ohne Nachtheil für irgend Itmand eine 
regelmäßige ſchnellete Expedition der Schiffer und ein 
nicht fo unverhättnigmäßig ſchnelles Steigen der Frach⸗ 
ten bewirkt würde, wie ſolches eben jetzt der Fall iſt. 

(Börſen⸗Nachticht.) 


Mannigfaltiges. 


— Die Direktion der rheiniſchen Eiſenbahn hat 
jetzt den Anfang gemacht, Schlüſſel unter Siegel: 
Verſchluß in den Wagen der erſten Klaſſen aufhän⸗ 
gen zu laſſen, damit man bei eintretender Gefahr von 
innen die Wagen öffen kann. Sämmtliche Wagen der 
erſten und zweiten Klaſſe werden binnen kurzem mit 
ſolchen Schlüſſeln verſehen ſein. 


— Man meldet aus München: „Bel einem Duell, 
am 5. Juli, zwiſchen zwei Studlrenden der Hochſchule, 
auf Stoßdegen, blieb elner der Kämpfenden tobt auf 
dem Platze. Der Thäter und die Sekundanten wollten 
auf der Eiſenbahn die Flucht ergreifen, wurden aber 
durch Gensdarmen daran verhindert und zur Haft ge⸗ 
bracht. — Eine in der Nacht zum 5. Juli ausgebro⸗ 
chene Feuersbrunſt hat den Marktflecken Leuchtenberg in 
der Oberpfalz bis auf wenige Häuſer in Schutt gelegt.“ 


— In Paris iR eine neue Frauen⸗Zeitung 
entſtanden, welche von lauter weiblichen Federn geſchrit⸗ 
ben wird, wobei noch das Geſetz herrſcht, daß jede Mit⸗ 
arbeſterin ihren Artikel jedes Mal perſönlich der Medac: 
trice überbringen muß, damit ſich nichts Männliches 
einſchmuggle. Mehrere Artikel greifen die George Sand 
an, weil ſie ſo männliche Romane geſchrieben hat, Ta⸗ 
bak raucht und überhaupt die Verletzung der Weiblich⸗ 
keit zur Schau trägt, 


) Dem Namen nach allerdings, ob aber auch in den prak⸗ 
tiſchen Wirkungen? A. d. R. d. Börſen⸗N. 
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5 Theater ⸗ Repertoire. 

Freitag, zum letzten Mals; „Sylphide. ““ 
Ballet in 2 Akten von Ph. Zaglioni: Muſik 
don Schneitzhöfer. Aufgeführt von der Bal⸗ 
letgeſellſchaft des Königlichen Hoftheaters zu 

erlin. — Vorher: „Der Hpfmeifter 
in tauſend Aengſten.“ Luſtſpiel in 1 
Akt von Th. Hell. 
g Preiſe der . 

Ein Platz in den Logen des I. Ranges 1 ᷓtlr. 
in numerirter Sizplas im Balkon 1½ „ 

Ein Stehplatz im Balkon 1 

Ein Platz in den Parquet⸗gogen 1. 

= dug ern den Wogen der Si e 
in Platz in den Logen des 2. Ranges 22 

Ein numerirter Sitzplatz im Parterre 2 ge z 

15 


71 


= a im vattere 
in ad in den Gallerie⸗ 
Ein Platz auf der Galle 25 


7 „ 
Sonnabend: „Die Schule der Reichen.“ 


Schauspiel in 5 Akten von C. Gutzkow. 
——— nn 
Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die am 12ten d. 5 5 Uh 
Nate Entbindung meiner lieben Frau, 
5 geb, Dämmig, von einem 
nee Knaben, beehre ich mich hierdurch, 
en und Bekannten ganz ergebenſt an: 
zeigen. Groß⸗Breſa, den 14. Juli 1842. 
Bötticher. 


N ungenenteilinete Comité fühlt ſich auf das 
Doe Salt verpflichtet, hiermit der Königl. 
8 auſpielerin, Fräulein v. Hagen aus 
Vorſtellung ihre im hieſigen Theater gegebene 
denen dada zum Beſten unſerer Abgebrannten, 

urch eine bedeutende Spende zu Theil 


. 


wu n J 
— * Öffentlich den verbindlichſten Dank zu 
Abel. abrunn, den 12. Juli 1842, 


Denant. Kirſchner. ei 
Richthofen. weinen Senelln. 


pe nbeSunterfchtiebener giebt ſich nochmals die 
anzug zeinem hochgeehrten Publikum ergebenſt 
ein RER „das derſelbe mit der Anfertigung 
* neuen Wachsſiguren⸗Kabinets, ſowie mit 
te Xufftellung eines neuen ſehr intereſſan⸗ 
N Dioramas und Panoramas beſchäftigt iſt. 
leſe Kabinette werden bis Sonntag den 17. 
uli eröffnet werden. 
0 Nomualdo Gallici. 


Empfehlung. 

Zu den ii; Festlichkeiten, am 18., 
19. und 20. d. Mts., dem sogenannten 
2 Manns-Königs-Schiessen “, erlaube ich 
mir hiermit, alle diejenigen Hrrrschaften, 
Welche bei dieser Gelegenheit Schweid- 
"tz besuchen, meinen bequem und ele- 
gant eingerichteten 

Ssthof zum Fürsten Blücher, 

urgplan Nr. 8 (neben der Stadt Berlin). 
lasten zu empfehlen. Gleichzeitig er- 
Fake ich mir bei dieser Gelegenheit meine 

zühstücks-Stube, wo bei mir ausser ei- 
ten Fut assortirten Lager diverser Weine, 
atıde Biere, auch täglich Bouillon, Beef 
3 auf alle Manieren, Kottelets, flies- 
Meli Caviar aus dem Eiskeller, neue 
Schiulle, marinirten Aal, diverse Würste, 
enpfeklen e e. zu haben sind, bestens zu 


Thamme, in Schweidnitz, 


B 5 
nich Meinem Abgange von hier empfehle ich 
ten mit men geehrten Freunden und Bekann⸗ 
wollen der Bitte: mir ihr fhägbares Wohl⸗ 
nicht auch in meinem jetzigen Wohnſitze Pleß 
Br b an michen, wohin ich auch von nun an 
leiten « bc zu richten und Zahlungen zu 


lene bei Königshütte, den 4. Juli 1842. 


öbel Freund. 


Der Niederlage⸗S 5 
den Pacthofe noch ee cur dem hiefi- 
getragen Buch B. 533, 16, „ 1 e un, 
0 abhanden gekommen. Der 2 25 2 890 
er deſſelben, oder jeder, der glaubt > Info: 
ſelben an die Könial Oteuer-lerm „ aus dem: 
> Dritten Anfprüde machen e 
d 3 
gen ve Ve ale efordert, ſolche bin \ 
ſelbſt geltend „gl. Haupt⸗Steuer⸗Amte hier: 
Amortiſation nas machen, wibrigenfalls deffen 
ird. Brest achgeſucht und bewirkt werden 

au, den 12. . 1842. 

. onas 1 
aß fee gebildete katholiſche . 
af enden ſpricht und in Elementarlehr⸗ 
gust oder 5 unterrichten kann, iſt Ende Au⸗ 
Bene offen. Nichaeli ein annehmbares Enga⸗ 


zu können, 


„An Üungen werden unter der Ad 
ud reſſe: 

Dausman, P.“ beim Goldarbeiter 

wölbe, a 7 ‚Sen 


Den eil Nr. 17, im Ge⸗ 


Die L d eten. 
n Dresden beabril von Heinrich Hopffe 
daß einer ihrer dort ſich hierdurch anzuzeigen, 
deen Muſter⸗ — en mit einer vollſtän⸗ 
damen Deſſins voder neueſten und ausge⸗ 


a fo Bi — Veloutè und 
: i 
Tagen . Bieden get Tapeten in. einigen 
Wohnu ee wird. Seine 
8 Dichten 15 Hr: sum weißen Adler, 
te haben wean delche hierauf iren, die 
geben zu last, den, ihre Abrefen nefädigft abe 


u. 


M. früh 3 Uhr erfolgte 


2272ß ̃˙ô9» —T•-—ñ— ,,,, , ,, ] ,, . 


nen 14 Ta⸗ h 


Von jetzt an wohne ich: 
Goldne zn. Nr. 12. 
Berthold Fink, Maurermeiſter. 
Meine Wohnung iſt jetzt 
auf dem Sande 
im grünen Baum, 
woſelbſt ich zur Uebernahme gütiger Beſtellun⸗ 
er von Arbeit in gebräuchlicher Form und 
rchlichen Stoffen ergebenſt bereit bin. 
A. Bonke, Schneider⸗Meiſter, 
Ornate⸗, Meverenden: und 


Barette⸗Verfertiger. 
Im Verlage von J. H. Deiters iſt eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Breslau bei G. P. Aderholz 
(Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 33), Mar 
und Kom p. ꝛc.: 


Sammlung 
von 
Fabeln, Erzaͤhlungen 
und Liedern. 
Ein Handbüchlein für Schüler bei 
den Uebungen im mündlichen 


Bortrage. 


Von G. Löbker. 


III. Stufe. Preis br. 10 Sgr. 
(J. Stufe koſtet 5 Sgr. II. Stufe 7% Sgr.) 
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Stadt- u. Universitäts- G ) Verlags - und Sorü- 
Buchdruckerei, - ments-Buchhandlung, 
Schriftgiesserei, Lithographie 
Stereotypie. und Xylographie, 
Breslau Herrnstr. Vr. S0. 


Bei mir ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau dei 
Graf, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Roſaliens Nachlaß 


“ nebft 
| einem Anhange 


5 herausgegeben von 
Friedrich Jacobs. 
Zwei Theile. 

Fünfte vermehrte und verbeiferte Auflage. 
Preis 2 ½ Thaler. 

unter allen den an Gemüth und Geiſt ſo reichen Schriften von Fr. Jacobs hat 
„Noſaliens Nachlaß“ ſeit 30 Jahren die meiften Freunde gefunden. Die edle Gefinnung 
und die unbeſchreiblich ſchöne Sprache ſichern ihm auch für die Zukunft den Beifall, der ihm 
bisher zu Theil ward. Der ehrwürdige Verfaſſer hat an dieſe fünfte Auflage feines Lieb» 
lingswerkes die letzte Hand gelegt; keine Seite iſt ohne Verbeſſerung geblieben und längere 
Zufäge haben dem Buche neue Zierden gegeben. g 

Leipzig, im Juni 1842. Carl Cnobloch. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt fo eben 


Mit dieſer dritten Stufe iſt das Ganze ges erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 


ſchloſſen. Muſterhaft in Hinſicht auf 
Sprache und Darſtellung, ſich auszeichnend 
für mündlichen Vortrag, wohlthätig 
wirkend auf Veredlung des Herzens und 
Bildung des Verſtandes der Jugend 
ſollten ſammtliche Stücke dieſer Sammlung 
ſein. In wieweit der Verfaſſer ſeine Abſicht 
erreicht hat, darüber haben ſich bereits betref⸗ 
fende öffentliche Blätter ausgeſprochen und die 
Aufnahme, die dem Werkchen in verſchiedenen 
Anſtalten geworden, zur Genüge entſchieden. 
„Sonach konnen wir,“, um mit der Schul: 
zeitung zu reden, „dieſe Sammlung beſtens 
empfehlen und wünſchen, daß fie in die Hände 
vieler Kinder kommen und dazu dienen möge, 
denſelben Freude zu machen und zu ihrer 
Ausbildung auf eine freundliche und ange⸗ 
nehme Weiſe beizutragen.“ 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 


W underblumen. 
„Wunderblumen blühen auf der 


Lebensau.“ 
Gedicht von Fulver macher. 
Für eine Singstimme 
mit Begleitung des Pianoforte 
von 
Ernst Richter. 
Op. 17. Nr. 3. Preis 5 Sgr. 


Allen Freunden eines einfach schönen 
Liedes, wenn sie nicht schon durch den 
allgemein beliebten Sänger desselben dar- 
auf aufmerksam geworden, möge zes als 
sehr gelungen bestens empfohlen sein. 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 
Rondino brillant et non difficile sur 

des Motifs del Opera: 
„Les Diamans de la Couronne.“ 
Compos& pour le Pianoforte 


C. Schnabel. 


Oeuv. 26. Preis 12% Sgr. 
Einige der schönsten Melodien der be- 
liebten Oper benutzte der Herr Compo- 
nist zu diesem Rondino und lieferte da- 


dureh allen Freunden leichter gefälliger 


Claviermusik eine eben so willkommene 
Gabe wie dessen frühere Werke, die sich 
allgemeiner Anerkennung zu erfreuen 
atten. 

Vor Rurzem erschien von demselben 
Componisten: 


alut a Pluskowesy 
Fantasie 


über 
polnische Nationallieder 


für das Pianoforte. 


Preis 20 Sgr. | 


Leueckart nannte schwarze Kunst, 


Im Verlage von F. E. C. 
ist so eben erschienen und in allen Buch- 
lungen zu haben: > 


Karte 
des Breslauer Kreises. 


Entworfen und ausgeführt, von 


iglicher Regierungs- Geometer. 
de, eurbeitete Auflage. 
reis 8 Sgr. 


Diese neue Auflage zeichnet sich durch 
grosse Sauberkeit und einen billigeren 
Preis von den früheren aus und enthält 
die eberschlesische Eisenhahn 
bis Ohlau, so wie die Freiburger 
Bahn his Canth, 


Bade- und Brunnen: Kur: Tagebuch, 


zum Gebrauche für Kranke während der Kur zu Landeck. 
Entworfen von 
Dr. Bannerth, 
Bades und Brunnenarzte, prakt. Arzte ꝛc. daſelbſt. 
Geh. Preis 10 Sgr. 


Früher erſchien in demſelben Verlage: 


Die Heilquellen zu Landeck 
in der Grafſchaft Glaz. / 


n 
Dr. Bannerth, 
Gr. 8. Geheftet. Preis 1% Mtl. 
Allen Kranken, welche Landecks Heilquellen beſuchen, werden vorſtehende zwei Schriften 
ein ſehr willkommener, treuer Rathgeber ſein. 


| Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt vorräthig: 


Wunderbare Rechenkuͤnſte. 


Eine Sammlung auserleſener arithmetiſcher Kunſtaufgaben, unter befonderer Berück⸗ 

ſichtigung der Zauber⸗Quadrate, hinſichts ihrer mechaniſchen Anfertigung und des 

Dominoſpiels ic. Nebſt dem Anhange: Der Kartenleger, zur frohen gefels 
ligen Unterhaltung für Jidermann. Von C. Ulbricht. Geh. 12½ Sgr. 


Der unentbehrliche Rathgeber in der deutſchen 


Sprache, für Ungelehrte, fo wle für das bürgerliche und Geschäftsleben überhaupt; 
oder Anweiſung, ſich ſchriftlich und mündlich, ohne Kenntniß und Anwendung der 
grammatiſchen Regeln, ſowohl im Allgemeinen als in allen vorkommenden Fällen, im 
Deutſchen richtig auszudrücken und jedes Wort ohne Fehler zu ſchreiben. Mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung des richtigen Gebrauches der Wörter: mir, mich, Ihnen, Sie, 
dem, den u. ſ. w. Ein nützliches Hülfsbuch füt Jedermann. In alpha⸗ 
betiſcher Ordnung. Von J. H. Roth. Dritte verb. Aufl. Geh. 20 Sgr. 


Fluͤgel⸗Verkauf. 


Die vor einiger Zeit erwartete Ankunft des 
berühmten Pianiſten Hrn. Franz Liszt war 
die Veranlaſſung, daß derſelbe behufs ſeiner 
hier zu gebenden Konzerte ein Flügel⸗Inſtru⸗ 
ment aus der Fabrik von Schönemann in 
Berlin, worauf er dort geſpielt hat, dem 
Unterzeichneten überſchickte. 

Der längere Aufenthalt des Künſtlers in 
Berlin und in Petersburg verhinderten be⸗ 
kanntlich ſeine Herkunft und beſtimmten ihn 
dazu, mich zu beauftragen, dies ſchöne Inſtru⸗ 
ment jetzt zu verkaufen. ’ 

Ich erlaube mir daher ergedenſt, auf dies 
ausgezeichnete Inſtrument, das ſich beſonders 
durch ſolide ſtarke Bauart, fo wie durch ſchö⸗ 
nen Ton auszeichnet, aufmerkſam zu machen. 
Der feſte Preis dafür iſt 300 Rtlr. 

Es kann zu jeder Zeit, mit Ausnahme der 
Mittagsſtunden, von 12 — 3 Uhr in Augen⸗ 
ſchein genommen werden. 

Carl 8 le 
Muſikalienhändler, Ohlauer 
Straße Nr. 80. 
Zu geneigter Beachtu 
empfiehlt fein Leinwand Lager, 


Handtücher⸗Zeuge in a td 0 


Den Herren Superintendenten, 
Schul-Iuspectoren und Lehrern zur 
geneigten Beachtung bestens em- 
pfohlen. 

Im Verlage von S. Landsberger s 
. in Gleiwitz erschien so 
eben: 

Heimbrod, königl. Prof. und Oberl. 
Beiträge zur Kenntniss des Elementar- 
Schulwesens Oberschlesiens von 1764 
bis 1838, mit Tabelle. Preis 10 Sgr. 


Leihbibliothef. 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle i 
meine auf den Ritterplatz Nr. 2 verlegte Leih⸗ 
bibliothek. Eckert. 


Kunst- Anzeige. 

Nachstehend seltene Gemälde sind an 
einen Kunstfreund abzulassen, als: 

P. P. Rubens, 1771. Die heilige Fami- 
lie. 25 Zoll Länge 16%, Zoll Breite. 

B. West, 1768. Angelica and Medoro. 

24 Zoll Länge 15 Zoll Breite. 

F. Boydel. 1766. Eine Tartarische Scene. 

20 Zoll Länge 15 Zoll Breite. 

Sämmtliche 3 Stücke sind die soge- 
Guido Remi. 1777. Cleopatra. 20 Zoll 

Länge 14 Zoll Breite. 
Richard Wilson. 1763. Phaeton. 22 Zoll 
Länge 18 Zoll Breite. 

Letztere beiden sind Engl. Kupfer- 
stiche, sämmtliche schwarz, obiges Maass 
ist Rheinländisch, ohne Rahme, die Rah- 
men sind Natur-Ebenholz, mit echten 
Goldleisten eingefasst und mit Englischem 
Glase verglast. Auch ist ein Rococo 
Schreibsekretair, ganz gut erhalten, von 
seltenem schönen Holze künstlich ausge“ 
legt, als ein Meisterstück, zu betrachten, 
zu verkaufen, Das Nähere hierüber bei 


Thamame, ER 
im Fürsten Blücher in Schweidnitz, 
Briefe werden franco erbeten. 


würdig. e 
Eliſenhalle Nr. Zuli 1842. 


Genug, N , pe 


n der Gräflich vo ankenbergſchen 
en ut⸗Fabrik 75 a Falkenberg in 
Sberſchleſien kann ein Modelleur, der was Tüch⸗ 
tiges in ſeinem Fache zu leiſten vermag, und 
wo möglich unverheirathet, dauernde Anſtellu 
finden; es haben ſich Reflektirende ſchriſtich 
näher zu melden. . 


Zu verkaufen: 1 Schlafſopha für 5 Nil. 
Neue Weltgaſſe Nr. 43, zwei Stiegen. 


Ediktal⸗ 1 

Ueber den Nachlaß des am 14. Februar 
1826 hieſelbſt verſtorbenen Königlichen Obriſt 
d. D., Karl Guido v. Podewils, iſt 
der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche ſteht 

am 28. September d. J. Vormittags 

um 11 uhr 

vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendarius Herrn B. v. Richthofen im 
Partheienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts an. 5 

Wer 9 in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklärt, und mit ſeinen Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, eure werden, 

Breslau den 11. Mai 1842. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 
Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Breslau. 

Das ee Arnoldsmühle im Breslauer 
Kreiſe, abgeſchaͤtzt auf 18470 Rthlr. 26 Sgr. 
10 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 

ind Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll am g 
26. September c. Vormittags 
um 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Alle unbekannten Real⸗Prätendenten 
werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 


melden. 
Breslau, den 23. Februar 1842. 
0 Hundrich. 
Bekanntmachung. 


Die Jagdnutzung auf den der hieſigen Stadt⸗ 
Commune gehörigen Gütern Altſcheitnig, Ka⸗ 
wallen und Friedewalde, Morgenau und Ran⸗ 
ſern Breslauer Kreiſes, Kammendorf, Nieder⸗ 
Stephansdorf, Jäſchkendorf und Kobelnik Neu⸗ 
marktſchen Kreiſes, und Riemberg, Jäckel, 
Hauffen und Vogt zwalde Wohlauer Kreiſes, 
ſoll auf drei Jahre Eee werden. Hierzu 
haben wir auf den 26ſten d. Mts. Vor⸗ 
mittags um 10 uhr auf dem rathhäus⸗ 
lichen Fürſtenſaale einen Termin anberaumt. 

Die Verpachtungs⸗ Bedingungen find vom 
Löten d. M. ab bei dem Rathhaus⸗Inſpektor 
Klug einzuſehen. 

Breslau, den 4. Juli 1842. 


a Freiwillige Subhaſtation. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht 

zu Schmiedeberg. 

Die dem Oekonom Glognerſchen Erben 
gehörige, unter Nr. 123 hierſelbſt belegene 
und mit allen Appertinentien an Acker, Wie⸗ 
fen, Forſt, Teichen, einey Mehlmühle, Wohn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäuden auf 34,371 Rtlr. 
1 Sgr. gerichtlich abgeſchätzte Ackernahrung, 
auch Vorwerk genannt, wird an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle 5 
den 26. sent 1842 Vormittags 

uhr 


freiwillig ſubhaſtirt. 

Taxe, Hypothekenſchein und Licitations⸗Be⸗ 
dingungen ſind in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. 

Schmiedeberg, den 21. Januar 1842. 

etanntmadung, 

betreffend die 8 PR der Heu: Lieferung 
r das Königl. Schleſiſche Landgeſtüt. 
Der Bedarf des Heues für die Königlichen 
Marſtälle beſteht in 1500 bis 2000 Gentnern 
Preuß., und werden Sieferunasfäßige hiermit 
eingeladen, bis ultimo dieſes Monats ihr 
Gebot entweder ſchriftlich in portofreien Brie⸗ 
fen, oder perſöͤnlich im Geſchäfts⸗Lokale des 
Königlichen Landgeſtüts abzugeben, doch kann 
nur ein Abſchluß über wenigſtens 100 Cent⸗ 
ner erfolgen. 

Leubus, den 11. Juli 1842. 

KRoönigl. Schleſiſches Landgeſtüt. 

Die Beſitzerin des in hieſiger Stadt sub 
Nr. 106 auf dem Markte ach Gaſthofes 
erſter Klaſſe, zum goldenen Löwen genannt, 
beabſichtiget denſelben zu verkaufen, oder von 
Michaeli d. J. ab anderweit zu verpachten. 
Die näheren Bedingungen find bei unterzeich⸗ 
netem zu en. 

Liegnitz, den P. Juni 1842, 

Der Juſtiz⸗Commiſſarius Haſſe. 
Bürgermeiſter⸗Poſten, womit 
ehalt von 400 Rthl. verbunden ift, wi 
dazu melden. 


de wird 
il 125 3 vakant; Naa 
uguſt c. 
Trachenderg, den 5. Juli 1842. 


ſich bis zum 1. 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Es werden in einem Handlungs⸗ Geſchäfte 
1000 bis 1500 Athlr. =. Garantie der 
änzlich ſchuldenfreien ane zu 5 pont. 
Stufen verlangt. Nähere Bedingungen find zu 
erfragen in der Schneiderſchen Leſebibliothe 
iſtraße Nr. 60, oder deſſen Wohnung 
Goldeneradegaſſe Nr. A 


ein 
mit dem 8. Apri 
Subjette Annen 


Der vierteljährliche Abonnements 


Nähere 


Auktion. 

Am 2lten d. M., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len in Nr. 13 am Stadtgraben vor dem 
Schweidnitzer Thore 

verſchiedene Meubles und Hausgeräthe 
W verſteigert werden. 
„ den 14. Juli 1842, 
Maunig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Der Centner deſtes ganz trocknes 


Seegras 40 Sgr., 
bei Abnahme bedeutender Parthien bedeu⸗ 
tend billiger empfehlen: 
Hübner und Sohn, Ring 40. 


Ein Paar Kutichpferde, 
* Bunde 6⸗ — 2 7 kern ge⸗ 
und, gut eingefahren und wohl zu empfehlen, 
verkauft ein Privatbeſitzer, der ſie fab rer 
gen, weil ihm andere zutreten, daher 3 
lich werden. Wo, zu erfragen in Breslau, 
Ohlauer Straße Nr. 58, drei Stiegen, in 
Brieg bei Herrn Kaufmann Kache, Zollſtra⸗ 
ßen⸗Ecke. 

Eine Tuchpreſſe mit eiferner Spindel, 
durchaus gut erhalten, eine Partie gewalzte 
oder geſchmiedete Preß⸗Eiſen (circa 20 Etr.) 
wird zu kaufen geſucht. — Adreſſen, verbun⸗ 
den mit niedrigſter Anſtellung, beliebe man an 
den Unterzeichneten gelangen zu laſſen, der das 
Weitere veranlaſſen wird. 

C. A. Höffgen in Breslau, 
Oderſtraße Nr. 1. 
Eine freundliche Wohnun 
von 4 aneinanderhängenden Zimmern, mit Aus⸗ 
ſicht ins Freie, iſt zu vermiethen, Karlsſtraße 
Nr. 41. 
Zu verkaufen 
iſt ein leichter guter Plauwagen. 
Blücherplatz Nr. 6, par terre. 

Altbüſſerſtraße Nr. 24 iſt im erſten Stock 
eine Wohnung mit 2 Stuben, 1 Alkove, Küche 
und Beigelaß zu vermiethen und Michaeli zu 
beziehen. 

Ein Paar dunkelbraune Wagenpferde, 
engliſitt, 5 F. 4 3., find zu verkaufen, 
Junkernſtraße Nr. 31. 


Aepfelſinen, 


Ss roße ſüße feinfhälige Frucht, fo wie 
1 


Eitronen oſſerirt billigft: 
N Sudfruct:Sandlun ndlung des 
P. Verderber, 
auf dem Blücherplatze Nr. 7, 
im weißen Löwen. 

Ein gut meublirtes Zimmer 
iſt Ring Nr. 54, vorn heraus, in der zweiten 
Etage, zu vermiethen, und zum 1. Auguſt zu 
beziehen. 


Näheres 


e 


2 1. 

Ein gebrä gtg ige, U Den breit, 
mit Janitſchar⸗Muſik, von Nuß baumholz, ſteht 
veränderungshalber zu verkaufen und zu er⸗ 
fragen Mäntlergaſſe Nr. 7, auf gleicher Erde. 

Feinstes, bestes Jagd-, Scheiben- 
und Spreng-Pulver, Engl. gewalzten 
Patent- Nr. und Posten-Schroot, alle 
Sorten Zündhütchen empfiehlt zum 
Wiederverkauf und einzeln zu den 
billigsten Preisen: 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 24. 3 Brezeln. 


1000 Nthlr. 
find gegen pupillariſche Sicherheit ſofort zu 
vergeben. Näheres: Bürgerwerder, Waſſer⸗ 
gaſſe Nr. 1, par terre. 
Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, welcher der pol: 
niſchen Sprache mächtig, und mit der Feder 
gut fort kann, findet ſogleich eine Anſtellung. 


Näheres erfährt man auf dem Sande, Mühl: 5 


gaſſe Nr. 9, beim Wirth. 


Eine freundlich gelegene, elegant 
möblirte Wohnung — Stube und 
Kabinet — iſt zu vermiethen und den 1. 
Auguſt c. zu beziehen. Näheres: Bür⸗ 
gerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1, par terre. 

Zu vermiethen. 

Im Bürgerwerder, Werderſtraße Nr. 30, 
iſt der zweite Stock zu vermiethen und zu 
Michaelis u beziehen. Das Nähere bei dem 
Eigenthümer daſelbſt. 


Neue engl. Maties⸗Heringe 
in ausgezeichnet — Qualjtät, 
u 


n 
neuen holländ. Süß milch⸗Käſe 
empfingen e e ; 
Phlauerft. Nr. 8085, 


Sars d ae Nr. 17 im gofbenen 
Stube mare Stiegen boch, ift eine meubürte 
5 5 Rat Kabinet zu vermiethen, und das 
endafers zu erfragen. 85 


Blücherplat Nr. 15 - r 
blirtes Zimmer zu bein. Etage ein mä 


is für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit Beiblatte „Die 
20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. ag er: ie 


Die Chronik allein koſtet R 
e 0 


(inclusive Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronſk 


1200 


Extrait de Circassie. 


Preis pro 
Dieſes vielfach erprobte 


lacon mit Gebrauchsanweiſung 15 Sgr. 
chönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen Flecken, 
ſondern giebt derſelben nach längerm Gebrauch die Friſche 


„den Glanz und die Weichheit, 


wodurch ſich die aa Frauen auszeichnen. 


imenſon u. Comp. in Paris. 


Alleiniges Lager in Breslau der, S. ©. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21 


Conzert⸗Anzeige. 


Mittwoch den 20. Juli wird auf dem 


Rummelsberge 


ein großes Inſtrumental⸗Conzert abge⸗ 
halten werden, wozu um zahlreichen Beſuch 
bittet: 8, Winzer, Stadt⸗Muſikus. 

Strehlen, den 15. Juli 1842. 

Heute 5 den 15. Juli findet bei mir 
ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade: 

Steinig, Koffetier, 
im Prinz von Preußen. 
Holl. und Engl. 
neuen Matjes- 
j N l 
Hering 
von frischer ganz fetter Qualität in ganzen 


Tonnen, getheilt, auch Stückweise zu bil- 
ligem Preis empfiehlt: 


C. F. Rettig, 


Oderstrasse Nr. 24, in 3 Präzeln. 


Roſenthaler Straße Nr. 4, in der ehemali⸗ 
gen Boberſchen Eichorien⸗Fabrik, iſt Termin 
Michaeli a. e. zu vermiethen und zu beziehen: 

a) in der zweiten Etage eine Wohnung von 

3 Stuben, Kammer, Küche, Boden und 
Keller, wobei auch auf Verlangen Stal⸗ 
bnd und Wagenremiſe gegeben werden 
önntez 

p) eine 2 Stallung zu eiren 14 — 16 

Pferden nebſt Bodengelaß; 
e) zwei große Schütt⸗Boden.“ 
Das Nähere hierüber Carlsſtraße Nr. 10, im 
Comtoir. — i 
Scheitniger⸗Straße Nr. 31 iſt im erſten 
Stock vorn heraus auf den Domplatz, ein 
Quartier von 4 ‚Stuben nebſt Zubehör zu 
vermiethen. 
Wohnungs⸗Vermiethung. 

Schweidnitzer Thor, äußere Promenade, am 

Stadtgraben Nr. 17 iſt eine gut eingerichtete 


W b 4 8 i 
re RR 4 a Bode 945 12 
meinſchaftüchemm Waschhaus und Trockenboden, Dir 


ung nebſt einer Sommerlaube, bald 

Geer Wehen eee d Karen, 

wenn es gewünſcht wird, noch 2 andere Pie⸗ 

cen mit oder ohne Meubles dazu vermiethet 

werden. Das Nähere daſelbſt beim Eigenthümer. 

Mäntler⸗ Straße Nr. 6 iſt eine meublirte 
Stube zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Augefommene Fremde. 

Den 13. Juli. Goldene Gans: HH, 
Gtsb. v. Lipoczinski a. Krakau, v. Kotkowski 
a. Polen, Nitoslawski a. Rußlaud, v. Römer 
a. Jeroslawice. Fr. Gräfin v. Mycielska a. Ro⸗ 
koſowo. Fr. Hofräthin Bourwieg a. Berlin. 
Hr. Ober⸗Appell.⸗Ger.⸗Sekretär Bandel a. Po⸗ 
ſen. Frau Kaufm. Wollmann a. Aufhalt. — 
Königs⸗Krone: Hr. Gutsb. Mündner aus 
Langenöls. — Goldene Löwe: Hr. Ober: 
Coutrolleur Höpkemayer a. Berun. — Weiße 
Adler: Hr. Hauptm. v. Weißenbach a. Jed⸗ 
lin. HH. Gutsb. Graf v. Frankenberg aus 
Schreibendorf, v. Trepka und v. Kurnatowski 
aus Kolnica, v. Lipinski aus Jakobine. Hr. 
Kammerherr Baron v. Reibnitz a. Karlsruh. 
Hr. Major Kuffka a. Poſen. Hr. Partikulier 
Krebs a. Königsberg in Pr. Hr. Kreis⸗Phy⸗ 
ſikus Dr. Siegmund a. Falkenberg. Fr. Grä⸗ 
fin v. Wartensleben a. Krippig. — Rauten⸗ 
kranzt ‚Hr. Gutsb. Karwickt a. Polen. Hr. 
Haupt⸗Poſtamts⸗Direktor Ryczynski a. Radom. 
r. Dr. med. Matecki a. Poſen. H.. Kaufl. 
Hildebrand a. Verlin, Fellendorff a. Striegau. 
— Blaue Hirſch: HH. Kaufl. Langer aus 


Ratibor, Veit a. Kaſſel. Hr. Apotheker von pi 
Blud a, Sanbeberg Or. Leut, Pohl a. Sl. e 


„Frau Oberſtlieut. v. K 


berberg. Hr. Inſpektor Bpesling a. Oſtro wo. 
olubakin a. Warſch au, 
Hr. Einwohner Przechadzki aus Kaliſch. Hr. 


Gutsb. v. Falkenhain a. Polniſchhammer. | 


— Drei Berge: Hr. Gutsb. v. Lieres aus 
Paſterwitz. HH. Kaufl. Linke a. Berlin und 
Schurich a. Stettin. Frau Kaufm. Kanold a. 
Maltſch. — Gelber Löwe: HH. Gtsb. von 
Sarczewski a. Großherz. Poſen, v. Kuczynski 
aus Wulski. — Goldene Schwert: Hr 
Graf zu Stolberg⸗Wernigerode a. Petexswal⸗ 
dau. Hr. Gutsb, Kokczynski aus Brudzewo. 
Hr. Ober⸗Lehrer Hill aus Weiſſenfels. HD. 
Kaufl. Treitel a. Landsberg, Verdier a. Nie 


mer, Jahn a. Köln. — Weiße Roß: Hr. 


Paſtor Slick a. Teſchen. Hr. Kaufm. Hiesgen 
a. Rawicz. — Hotel de Sileſie: Hr. Kom⸗ 
merzienrath Epſtein a. Warſchau. Hr. Fabri⸗ 
kant Müller a. Poſen. 3 
berg a. Warſchau. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Hilli⸗ 
ges a. Neumarkt. Hr. Kaufm. Herrmann 4 
Petersdorf. Hr. Rendant Richter a. Oppeln. 
HH. Handl.⸗Commis Eckſtein a. Stettin und 
Marquardt a. Berlin. — Deutſche Haus: 
Hr. Spezial⸗Kommiſſar Kinze a. Inowraclaw. 
— Zwei goldene Löwen: Hr. Handlungs⸗ 
Reiſender Trautmann a. Neuwied. HH. Kaufl 
Schleſinger und Stempel a. Brieg, Cohn a. 
Kreutzburg. — Hotel de Saxe: Hr. Pre 
diger Schiedewitz aus Liſſa. Hr. Gutspächter 
Majunke a. Ladzize. — Goldene Zepter: 
Hr. Stadtrichter Schneider a. Landsberg. Hr. 
Rittmſtr. v. Heidebrand a. Oels. Frau Syn⸗ 
dikus 


au Kaufm. Glücks⸗ 


Fritſch aus Frankenſtein.— Weiße 


Storch: HH. Kaufl. Fränkel a. Ziegenhals, 


Boſchwitz, Schück und Steinfeld a. Ober⸗Glo⸗ 
gau, Groß a. Kaliſch, Deutſch a. Neuſtadt. 


Privat : Logis: Ohlauerſtraße 32: Hr. 


Gymnaſiallehrer Dr. Schneider a. Trzemeszno. 


Wechsel & Geld- Cours, 
Breslau, den 14. Juli 1842. 


Wechsel - Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cour... [2 Mon. — 139% 
Hamburg in Banco . . Vista 1519, 2 
K Mon. 74 — 
London für 1 Pf, St. . J Mon. 6. 22 3 — 
Leipzig in Pr. Cour. . ja Vista — — 
nen Messe —— er 
Augsburg 2 Mon — 
een 2 Mon. 1031 
Den a Vistaſſ — 995% 
o 2 Mon.“ — 99 5 

Geld- Course, 
Holland. Rand- Dukaten — . 
Kaiserl. Dukaten 95 73 — 
Frledrichad ut — 113 
c 109% | — 
Polnisch Courant — — 
Polnisch Papler- Geld 96 —＋— 
Wiener Einlös, Scheine 4276 — 
Zins 
Eſlecten - Course. uss. 
Staats-Schuldsch., convert.“ 4 — 103 ¼ 
Seehdl.-Pr.-Scheine à 50 R. — 85 % * 
Breslauer Stadt-Obligat, . 3¼% 102½ — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4½ RT 96% 
Grossherz. Pos. Pfandbr. 4 2 106°), 
Schles, Pfandbr: v. 1000 . 3½ — 
dito dito 500 R. 3½¼ 103¼ — 
dito Litt. B. dito 1000 R.] 4 > — 
dito dito 500 R. 4 — 52 
Eisenbahn - Actien 0/8. Ka, 
voll eingerahllt . — | 89 — 
Freiburger Eisenbahn- Act. 
voll eingezahlt 2“ + - | — — 100% 
Ka 47 — 
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Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


— 


14. Juli 1842. 


Morgens 6 
Morgens 9 
Mittags 12 u 
Nachmitt: 3 Uhr. 
Abends . 


Thermometer 


il , Oder + 17, 
Getreide Preiſe. Breslau, den 14, Jull, 
Höchſter. Mittler. tedrigſtet. 
Welzen: 2 Kl. 20 Sgr. 6 pf. 2 Nl. 18 Sgr. 3 Pf. 2 Kl. 16 — pf. 
Roggen: 1 Rl. 15 Sgr. — Pf. 14127 6 pf. 1 Kl 12 Sgr. — Pf. 
Geeſter 1 Kl. 2 Sgr. — Pf. 1 Kl. 1 Sgr. IP, IM, 1 Sgr. 6% 
Hafer: 1 Kl. — Sgr. — Pf. — Kl. 28 Sgr. 9 Pf. — Kl. 27 Sgr. 6 Pf. 


Auswärts koſtet die 


ses: Chronik /, ift 
Wale Zeitung in N 
Sgr. ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chroni 


Br Sheldon Sr 


kein Porto angerechn 


